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Parlamentsbrief. 
i 4 Berlin, 28. Januar. 
Von einer Generaldebatte über das landwirthſchaftliche Budget 
find ſelbſtver Fändlich Klagen über den landwirthſchaftlichen Nothſtand 
und aller ei agrariſche Wünſche nicht zu trennen. Das Anfangswort 
hatte fig der nationalliberale Abgeordnete Wehr veeſchafft, ein etwas con- 
ferocaiverer Bruder des freiconſervativen Abgeordneten gleichen 
Namens. Er hielt eine Rede, die er ſchon vor Einem Jahre ein⸗ 
mal gehalten hatte und der damals kein ſehr lebhafter Beifall zu 
Theil geworden war. Wahrſcheinlich glaubte er, die Rede 
fei im Laufe des Jahres beſſer geworden; ich will es nicht 
unterſuchen. Klarer war ſie jedenfalls nicht geworden. Die 
Rede war eine Umſchreibung des welthiſtoriſchen Dictums jenes 
Frankfurter Schneidergeſellen, der im Jahre 1848 ausrief: „Es muß 
annerſch werde in Deutſchland“. Er machte dem Miniſter, der Rech⸗ 
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Achtuadſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
— A 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Januar. 

Die Meldung, daß 72000 Mann Reſerviſten einberufen werden 
ſollen, hat, wie bereits telegraphiſch bemerkt wurde, nichts Bedrohliches. 
Die Maßregel ſoll erfolgen, um die Reſerviſten im Gebrauche des neuen 
Gewehres einzuüben. Die „Freiſ. Ztg.“ macht noch darauf aufmerkſam, 
daß bereits in dem Militäretat für 1887/88, welcher im October aufgeſtellt 
worden ift, wie alljährlich auch für dieſes Frühjahr die Einberufung von 
115 480 Mann des Beurlaubtenſtandes vorgeſehen worden iſt. 

In der offiziöfen Preſſe hatte man mit einigen engliſchen Urtheilen 
über die Haltung der deutſchen Oppoſitionspartei paradirt, mit Urtheilen, 


ganze die auf ganz falſchen Vorausſetzungen gegründet, faſt zu ähnlichen Fol⸗ 


gerungen gelangten, wie ſie in unſerer Regierungspreſſe zu finden ſind. 
Dieſe Urtheile zeugten nicht allein von Unkenntniß der Vorgänge, die ſich 
in letzter Zeit bei uns abgeſpielt hatten; ſie ſchienen zum Theil auch recht 


ten, den Agrariern den Vorwurf, daß ſie viel zu wenig thäten, um fragwürdigen Quellen zu entſtammen. Dem gegenüber weiſt nun die 
die Noth der Landwirthſchaft zu beſeitigen. Was aber eigentlich ge⸗ Nation auf Ausführungen hin, die in der angeſehenſten engliſchen 


ſchehen ſolle, darüber hat er das Amtsgeheimniß treu bewahrt. 

Der tumultuariſche Ton dieſer Rede ſcheint die Agrarier einiger⸗ 
maßen ſtutzig gemacht und ſie veranlaßt zu haben, von ihrer Seite 
defio ruhiger aufzutreten. Der Freiherr von Erffa ſtellte eine Reihe 
von ſehr anfechtbaren Behauptungen auf, aber er that es in ſo maß⸗ 
voller Weiſe und ſo frei von Leldenſchaft, daß man dies nur auf das 
Lebhafteſte anerkennen kann. 

So hätte alſo die Debatte hinter niedrigen Ufern dahinfluthen 
können; allein das Centrum hatte der Perſönlichkeit des Herrn Wehr 
eine zu große Bedeutung beigemeſſen und hinter ſeinen Worten einen 
prämeditirten Angriff der nationalliberalen Partei auf den Minifter 
Lucius vermuthet. Das führte ſie auf das hochpolitiſche Terrain, 
auf welchem nun die Conſervativen Nichts ſchuldig blieben. 

Herr von Gerlach⸗Gardelegen, der Neffe des Rundſchauers, der 
im Culturkampf ſtets auf Seiten des Centrums geſtanden hatte, hielt 
dieſem fein vermeintliches Wahlcartell mit den Freiſinnigen bitter 
vor. Der Vicepräſident von Heeremann hinderte es nicht, daß die 
Debatte ihren eigentlichen Gegenſtand völlig verließ und in 
Wahlreden über die Militärvorlage ausartete. Herr Windt⸗ 
horſt, der den Abfall des Herrn von Gerlach ſchmerzlich empfand, 
erwiderte in gleich bitterer Weiſe. Herr von Eynern be 
mühte ſich, die Kluft 


Wochenſchrift, dem „Spectator zu finden ſind. Dort heißt es: 
„Wenn Engländer die Situation in Deutſchland discutiren, ſo ſind 
ſie in Gefahr, einige ihrer vornehmſten Grundſätze zu vergeſſen. Sie 
wollen abſolut nicht, daß Deutſchland geſchlagen wird, ſie ſind ſo voller 
Bewunderung für die Entſchloſſenheit des Fürſten Bismarck — für die 
ſie eine um rA ſtärkere Empfindung haben, weil fie ſelbſt im Augenblick 
einen Anfall von Unentſchloſſenheit durchmachen — und ſie ſind ſo vor⸗ 
eingenommen gegen eine Partei, die ſich ſelbſt clerical nennt, daß ſie 
über die wahre Natur des Streites, der jetzt ausgefochten wird, ſich 
ſelbſt täuſchen. Sie erkennen nicht, daß an das deutſche Volk die Auf⸗ 
urn ergeht ..., dem parlamentariſchen Einfluß zu entſagen. 
Es iſt kein Kampf zwiſchen Patrioten und Verräthern, oder ſelbſt 
zwi ſchen Conſervativen und Radicalen, ſondern zwiſchen den Freunden 
einer freiheitlichen Regierung und den Stützen einer autokratiſchen 
Herrſchaft.“ Der „Spectator“ jagt dann, daß freilich Deutſchland feiner 
geographiſchen Lage wegen ſtark gerüſtet fein müſſe. .. „Allein im 
Reichstage erhob ſich die Oppoſition zur Höhe ihrer Aufgabe und be⸗ 
willigte Alles, was der Kanzler und die militäriſcheu Führer verlangten; 
nur forderte man, daß die Geltungsdauer des Geſetzes — das iſt die 
Zeit, während der das Parlament ſich ſeiner Rechte begiebt — auf drei 

ahre ſollte beſchränkt ſein. Wenn in Deutſchland ein conſtitutionelles 
Leben überhaupt exiſtiren ſoll, ſo iſt ein verſtändigeres Verlangen nie 
geſtellt worden ...“ 


Deut ſchland. 
Berlin, 28. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 


zwischen Conſervativen und Centrum moͤglichſt Regierungs⸗Rath Erdtmann in Sigmaringen zum Stellvertreter des 


zu erweitern; er glaubte dies am Beſten thun zu können, wenn er Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksausſchuß daſelbſt und gleichzeitig zum 


die Conſervativen ermahnte, fi mit ihren agrariſchen Wünſchen nicht Stellvertreter des erſten und des 


mehr an das unzuverläſſige Centrum zu wenden; die National⸗ 
liberalen würden in Zukunft bereit ſein, 
liebevolles Herz entgegen zu bringen, wie das Centrum. Es war 
nach ſeinen Ausführungen völlig klar, daß es ſich nicht mehr um ein 
bloßes Wahlkartell handelt, ſondern um eine beginnende Parteifuſion. 


Auch Herr von Rauchhaupt miſchte ſich in die Debatte mit einem 
leidenſchaftlichen Aufruf an das Centrum, von feiner Allianz mit den 
böſen Freiſinnigen abzulaſſen. Der Unterſchled in der Lage der beiden 
Cartellparteien iſt der: Die Nationalliberalen können ſich keine beſſere 
Allianz wünſchen, als die mit den Conſervativen; die Conſervativen 
dagegen finden in der Liebe der Nationalliberalen nur einen ſchwachen 
Erſatz für die Liebe des Centrums. Und außerdem: die Conſervativen 


ſolchen Wünſchen ein gleich das Prädicat eines Königli 


weiten Mitgliedes dieſer Behörde auf 
die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitz des bezeichneten Bezirksausſchuſſes 
ernannt, und dem Kaufmann Friedrich Leykauff zu Frankfurt a. M. 
en Hoflieferanten verliehen. 

Den Oberlehrern Dr. Theodor Uebert am Gymnaſium zu Krefeld, 
Dr. Jofeph Auſſem am Kaifer Karls⸗Gymnaſium zu Aachen, Dr. 
Friedrich Fehrs am Gymnaſium zu Wetzlar, Dr. Adalbert Soldan am 
Realgymnaſium zu Krefeld, Lambert Stein am Gymnaſium an Marzellen 
u Köln und Dr. Ernſt Adolph am Gymnaſium zu Elberfeld iſt das 
Prädicat Profeſſor beigelegt worden. — Dem ordentlichen Lehrer am Real- 
Progymnaſium in Kulm, Albert Wittko, iſt der Titel Oberlehrer beigelegt 
worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 28. Jan. [Ueber die Bilanz des Reichs-Inva⸗ 
lidenfonds], welche dem Reichstage vorgelegt worden ift, ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“: 


können es nicht verhehlen, daß ihre Wahlhoffnungen ſich täglich herab⸗ 58 Dieſe Bilanz iſt am 30. Juni 1885 aufgenommen worden. Dabei iſt 
ſtimmen, während die 
genug thun können. 


Die Kammerzofe.“) 
(Nach dem Engliſchen.) 


[3] 


n Werth der Effecten eine Berechnung des Capitalwerths der auf dem 


Nationalliberalen ſich in großen Worten nicht Invalidenfonds ruhenden Penſionen und anderweitigen Belaſtungen entz 


daß den ie worden. Die neue Bilanz zeigt nun das auffallende Ergebniß, 
a 


aß der Ueberſchuß der Activa des Invalidenfo nds über die Paſſiva von 
62 280 693 Mann 30. Juni 1882 auf 89 077 616 Mk. am 30. Juni 1885 


zaubernden Lächeln; ihr kaſtanienbraunes Haar, weich wie Seide, war 
glatt nach hinten gelegt und dort in einen reichen Knoten verſchlungen. 
Sie war in weißer Seide, mit Spitzen garnirt, geſchmackvoll ange⸗ 


„Gieb mir einige gute Bücher, und ich verberge mich in meinem brachte Lilienzweige hoben die einfache, aber doch fo reiche Toilette. 


Zimmer, bis er wieder Abſchied nimmt. Welch' reizendes Abenteuer 


Sie ſtand gerade dem Haupteingange des Ballſaales gegenüber 


und welche Freude habe ich daran gehabt! Dies niedliche Mützchen und lauſchte gutherzig den etwas ſchwerfälligen Complimenten des 


und die fleckenloſe weiße Schürze werde ich allezeit bewahren, und 
niemals vergeſſe ich, wie ich ein einziges Mal faſt aus meiner Rolle 
gefallen wäre, als nämlich John mit lauter Stimme — aber glück⸗ 
ek achtete Niemand darauf — zu mir fagte: „Danke, mein 
ie ing.“ 

„Aber wenn Sir Hilary mich beim Frühſtück fragt, wo mein 
niedliches Dienſtmädchen geblieben iſt, was ſoll ich ihm dann ant⸗ 
worten?“ 

„Daß es todt iſt, oder krank, oder gerade fortgegangen, um ſich 
mit dem Knecht des Vogts zu verheirathen. Ja, das Letztere wird 
das Beſte fein, es wird jede aufkommende Leidenschaft in feinem 
Herzen von vornherein erſticken. Aber wirklich, liebe Georgie, ich 
muß fort, ich meine (hon Schritte auf der Treppe zu hören — — — 
ja, ja, er kommt der Feind! Bringe mir ſchnell eine Taſſe Thee in 
meine einſame Zelle und“ — noch in der Thür fügte ſie hinzu — 
„und, ich vergaß in der Eile, Dir zu ſagen, mein Schatz, ſie ſprachen 
nicht im Geringſten über Theologie; ihr Geſpräch war Alles eher, 
denn gelehrt; ſie ſetzten ſich einfach hin, um gut zu ſpeiſen und unter⸗ 
bielten einander auf die luſtigſte Manier mit allerhand drolligen 
Anekdoten, welche die Schwächen ihrer Mitmenſchen geißelten.“ 

* 


* * 

Es war ſechs Monate fpäter und mitten in der Londoner Saifon. 
Bei der Herzogin von Glenlivon war Ballabend, und da dieſe alte 
Dame leidenſchaftlich viel auf hübſche Geſichter hielt, ſo erſchien bei 
ihr Alles, was in England Anſpruch auf Schönheit machen konnte. 

Die Töne des neueſten Walzers rauſchten durch die Säle, — der 
Duft zahlloſer Blumen machte die Luft faſt drückend, und aus der 
Ferne hörte man das Plätſchern der Fontänen; Fächer wehten, Augen 
glänzten und funkelten, Geflüfter und ſilberhelles Lachen, wohlklingend 
wie das Rieſeln des kleinen Bächleins, erfüllten die Räume. Unter 
den Schönheiten fehlte auch Lady Gwendoline Primroſe nicht, fo 
ſchlank und vollkommen, wie Natur und Kunſt vereint ſie nur ſchaffen 
konnten. Ihre großen blauen Augen ſchienen vor Erregung dunkel 
und glänzend, ihre rothen vollen Lippen öffneten ſich zu einem bez 


neben ihr ſtehenden Dragoneroffiziers, der ſich zu ihrem Ohr nieder⸗ 
beugte. Nicht ganz ohne Coquetterie hatte ſie die Augen niederge⸗ 
ſchlagen und that, als ſei ſie mit einer genauen Beſichtigung der 
feinen, in ihren Fächer geſchnitzten Figuren beſchäftigt. Deshalb 
bemerkte ſie auch Sir Hilary Tremaine nicht, als er in ihre 
Nähe trat. 

Nachläſſig ih an einen Pfeiler lehnend, ließ er feinen Blick über 
die Anweſenden gleiten. Halb achtlos ſchaute er über die Menge hin, 
bis fein Blick den gegenüberſtehenden Dragoneroffizier traf. Einen 
Augenblick ruhte er auf ihm, ging dann weiter zur nächſten Perſon⸗ 
lichkeit und dann 

Das Pincenez entfiel Sir Hilary's Hand. Er erblaßte und fant auf 
einen Stuhl in der Ecke nieder, der gerade dort hingeſtellt zu ſein 
ſchien, um ihn aufzufangen. 

„Ich bin wohl nicht ganz bei Sinnen,“ ſagte er vor ſich hin und 
ſein ſtarrer Blick ruhte wie gebannt auf der weißen Erſcheinung ihm 
gegenüber. „Es iſt zum Tollwerden! Sechs Monate lang thue ich 
Alles, was ich kann, um dies Geſicht aus meinem Gedächtniß zu 
verbannen, und ſehe jetzt hier, in ſolcher Umgebung, eine getreue 
Copie deſſelben. Was? — eine Zofe auf einem Ball der Herzogin 
von Glenlivon — unmöglich! Jawohl, es ift klar, daß ich auf dem 
Punkt ſtehe, meinen Verſtand zu verlieren — und doch, welche außer⸗ 
ordentliche Aehnlichkeit?“ 

Er ſtreckte die Hand aus und ergriff einen in der Nähe ſtehenden 
Freund am Arme: „Brandrum!“ konnte er noch eben ſagen — 
„Brandrum, wer iſt doch die junge Dame gegenüber uns, in Weiß?“ 

„In welchem Tone ſagſt Du das?“ erwiderte der Angeredete 
und ſah ihn mit dem innigſten Mitleid an. „So raſch ſchon ange⸗ 
ſchoſſen, beſter Junge? Das iſt ſelbſt in dieſem Fall etwas Beſon⸗ 
deres und kann nur ſchmeichelhaft für die junge Dame ſein. Es iſt 
Lady Gwendoline Primroſe. Daß Du ſie noch nicht kennſt, beweiſt, 
daß Du ſelber hier noch eine unbekannte Größe biſt. Sie iſt unſere 
hervorragendſte Schönheit.“ 

„Lady Gwendoline Primroſe?“ 

„Gewiß. So Etwas haſt Du in Indien nicht gefunden, will 
ich wetten. Du ſcheinſt ſehr erregt zu fein, haft Du ſchon fo raſch 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


cifnu 


„welche Sonntag einmal, Montag 


J | 
zweimal. an den übrigen Fagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 29. Januar 1887. 


ſich erhöht hat. Die Erhöhung hat weſentlich darin ihren Grund, daß die 
Zahl der Penſionäre raſcher abgenommen hat als man zuletzt in Rechnung 
ſtellte, und daß die Einnahmen aus Effecten des Invalidenfonds mit mehr 
als 4 pCt. verzinſt wurden. Bei der Berechnung war ein Zinsfuß von 
4 pCt. zu Grunde gelegt worden. Die Verzinſung betrug aber am 30ſten 
Juni 1885 noch 4,295 pCt. Man muß ſich bei dieſer Gelegenheit daran 
erinnern, welcher große Widerſtand der Fortſchrittspartei anfänglich ent⸗ 
gegengeſtellt wurde, als dieſelbe Mitte der ſiebziger Jahre behufs Entlaſtung 
des Budgets beantragte, gewiſſe Penſionslaſten der Kriege vor 1870 u. ſ. w. 
auf den Invalidenfonds ju überweifen. 

Die Activa des Reichsinvalidenfonds betrugen am 30. Juni 1885: 
499 483 191 M., an Paſſiven ſtanden gegenüber 410 405 575 M. Die 
Paſſiva aus dem Kriege 1870/71 wurden berechnet auf 334454 377 M., 
die Paſſiva aus den deutſchen Kriegen vor 1870,71 auf 44895611 M., die 
Paſſiva aus dem ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege von 1848/50 auf 5 196 577 
Mark einſchließlich der übernommenen däniſchen Penſionen. Die Pen⸗ 
ſionen für ehemalige franzöſiſche Militärperſonen hatten einen Werth von 
4 669 069 M. Die Ehrenzulagen für die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
von 1870/71 hatten einen Paſſivwerth von 642051 M. Dazu kommen 
die laufenden Koſten der Invaliden⸗Inſtitute, des Fonds zu Gnaden⸗ 
lg für Hinterbliebene und die Ausgaben für die Verwaltung 

es Fonds. 

Aus der beigefügten Statiſtik entnehmen wir, daß aus dem Reichs⸗ 


invalidenfonds exeluſive Baiern 1846 ehemalige franzöſiſche Militärper⸗ 


fonen und deren Angehörige zuſammen jährlich 451634 M. empfangen, 
darunter 66 Ehrenlegionspenſionen, Ehrenzulagen an 1094 Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes von 1870/71 werden im Geſammtbetrage von 40068 M. 
gezahlt. Aus der vormals ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und der däniſchen 
Armee empfangen 284 Offiziere, 1500 Perſonen der Unterklaſſen, 207 
Wittwen und 14 Kinder Penſionen. Aus früheren deutſchen Kriegen 
werden noch gezahlt aus dem Reichsinvalidenfonds Penſionen an 73 Per⸗ 
fonen der Unterklaſſen aus den Kriegen von 1806—15, Penſionen an 333 
Perſonen infolge des Krieges von 1848/49, darunter ſind 9 Offiziere, 317 
Perſonen der Unterklaſſen, 7 Wittwen, aus dem Kriege von 1864 belaſten 
den Invalidenfonds 590 Perſonen, darunter 64 Offiziere, 505 Perſonen der 
Unterklaſſen, 20 Wittwen und 1 Kind. Der Krieg von 1866 belaſtet den Inva⸗ 
lidenfonds noch mit Penſionen für 9360 Perſonen, darunter 530 Offiziere, 
7477 Perſonen der Unterklaſſen, 1319 Wittwen, 34 Kinder. Die Zahl der 
Empfangsberechtigten aus dem Kriege von 1870/71 beträgt dei den 
Offizieren 3885, wovon 2075 Empfänger noch unter 50 Jahre alt find. 
Dazu kommen 513 Wittwen und 370 Kinder von Offizieren und 11 unter⸗ 
I dena Aſcendenten. Die Zahl der Penſionäre aus den Unter⸗ 
klaſſen beträgt 48 589 im Alter von 36—44 Jahren. Die Gemeinen ſtehen 
jetzt hauptſächlich im 40. Lebensjahr, die Unteroffiziere im 41. und 42., die 
Sergeanten im 43. und 44., die Feldwebel im 46. Lebensjahr. Hinzu 
kommen 5133 Wittwen und 3733 Kinder nebſt 2882 Aſcendenten. 

Die Effecten des Reichsinvalidenfonds hatten Ende Juli 1885 einen 
Nennwerth von 505 040 648 M., 3 710 700 Gulden = 6 561 200 M., wozu 
noch Guthaben bei Kaſſen und Banken hinzukamen von 1887 521 Mark. 
Die Capitalsanlage der Effecten vertheilte fih wie folgt: I. Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reichs und deutſcher Bundesſtaaten im Nennwerthe von 
247 450 150 M., 3 710 700 Gulden, II. Schuldverſchreibungen mit Staats⸗ 
garantie 38 479 500 M., III. Rentenbriefe von zur Vermittelung der Ab⸗ 
löſung von Renten in Deutſchland beſtehenden Rentenbanken 9 732 105 
Mark, IV. Schuldverſchreibungen deutſcher communaler Corporationen 
209 378 893,40 M. Unter den Schuldverſchreibungen mit Staatsgarantie 
ſind hauptſächlich 4proc. Köln⸗Mindener IV. Emiſſ. Litt. A. und B. und 
4proc. Baieriſch⸗Pfälziſche Ludwigsbahn von 1881; unter den Schuldver⸗ 
ſchreibungen von Staaten heben wir namentlich hervor 4½ proc. und 
4proc. Preußiſche conſolidirte Staatsanleihen, 4 proc. Reichsanleihen, 
Baieriſche Staatsbahnanleihen in Höhe von 113 Millionen, Badiſche 
Staatseiſenbahnanleihen in Höhe von 27 Millionen, 4%½ proc. Sächſiſche 
Anleihen von 1874 im Werthe von 23 Millionen, 3proc. Sächſiſche Rente 
von 1878: 3 Millionen, 4½ procentige Hamburgiſche Anleihe von 1873: 
5°, Millionen. 

[Bundesrath.] In der am geſtrigen Tage unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters, Staatsſecretärs des Innern, von Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung genehmigte der Bundesrath dem Antrage der Direction des 
Norddeutſchen Lloyd entſprechend, daß die deutſchen Poſtdampfſchiffe der 
auſtraliſchen Hauptlinie auf der Fahrt zwiſchen Aden und Adelaide künftig 
an Stelle der Terhagos⸗Inſeln den Hafen Colombo auf Ceylon anlaufen. 
Von dem Uebereinkommen mit England über das Sultangt Zanzibar und 
die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Intereſſenſphären in Oſt⸗ 


die Flagge geſtrichen? An Deiner Stelle würde ich dies nicht thun, 
Du verdirbſt Dir einfach die ganze Saiſon. Allein in dieſem Jahre 
hat ſie bereits ein halbes Dutzend guter Parlien ausgeſchlagen und 
Lady Roſemary beinahe toll gemacht. Lenke Dein Trachten wo anders 
hin, Tremaine! Sie iſt eine Sirene, eine Circe!“ 

„Ich muß mich ihr vorſtellen laſſen“, antwortete Tremaine, der 
kein Wort von all dieſen wohlgemeinten Warnungen gehört hatte. 

„Oho! Bit Du fon fo weit?“ fragte der Andere mit einem 
etwas mitleidigen Achſelzucken. „Gut denn, dann nur vorwärts. 
Später wirſt Du aber wohl noch einſehen, daß ich es gut mit Dir 
gemeint habe. Lady Gwendoline und ich ſind in dieſem Augenblick 
ganz gute Freunde, ſo daß ich Deine Vorſtellung wohl übernehmen 
kann.“ 

Und ſo geſchah es denn auch. Ein paar Minuten ſpäter ſtand 
Sir Hilary vor der „Sirene“ und wurde freundlich von ihr 
empfangen. Als ihre Augen den ſeinigen begegneten, war es, als 
ob ſie ein wenig, aber auch nur ein wenig verwirrt wären; es ſchien, 
als ob ihre Farbe etwas heller würde, aber es war Alles ſo unbe⸗ 
ſtimmt und raſch vorübergehend, daß Tremaine ſelbſt, der ſie genau 
beobachtete, nicht wußte, ob etwas daran ſei oder nicht. 

Uebrigens war ſie ſo gnädig wie möglich ihm gegenüber und 
lächelte allerliebſt. “ 


„O gewiß“, ſagte ſie, „ich kann Ihnen einen Tanz geben; ich S 


habe noch einen zur Verfügung.“ Und ſie ſtrich ganz ruhig einen 
Namen auf ihrer Karte aus und ſchrieb „Sir Hilary“ an deſſen 
Stelle. „Gerade den nächſten — wie komiſch, nicht wahr?“ und 
im Vorbeigehen warf ſie ihm einen bezaubernden Blick zu. 
Die letzten Töne des beliebten Walzers waren verklungen. 
legte ihre Hand auf ſeinen Arm, grüßte ihren vorigen untröſtlich 


ſcheinenden Anbeter mit einem leichten Kopfnicken und ließ ſich durch 


Tremaine zu einem der nächſten Seſſel geleiten. 


Nachdem ſie über alle Dinge geplaudert hatten, die man bei k 


einer neuen Bekanntſchaft in die Unterredung hineinzuziehen pflegt, 


wußte Tremaine, der während des ganzen Geſprächs ſchon ſehr zer⸗ s 
ſtreut war, plotzlich nichts mehr zu fagen. Und Gwendoline ging es 
Einen Augenblick ſuchte ſie auf ſeinem Geſicht zu leſen, 


ebenſo. 
was in ſeinem Innern vorgehe und merkte deutlich, daß er nicht 
wußte, was er von der Geſchichte denken ſolle; und dann ſchien ſie 
wieder für Nichts Augen zu haben, als für den niedlichen Fächer, 


welchen ſie in der Hand hielt, während ſie nur mit Mühe das Lächeln 


verbarg, welches unwillkürlich über ihre Lippen huſchte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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December 1886 überwieſenen Nickel⸗ 


Beträge an Rei chs⸗Silber⸗, 


und Kupfermünzen nahm die Verſammlung Rennir g Aud beſchloß, eine 


Eingabe, letreffend den Erlaß eines Geſetzes r die Verunreinigrag! 1 r j x } a 
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raths, betreffend die Aufnahme dieſer Fab 
mird betend d a Ant; citen 
nirägen, betreffend die Auslegung des § 6 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes bezw. des 8 100 vB A o wurde Reue Fo 
zu geben beſchloſſen. Serna der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr 
wurde über Ein zeden des Vorftandes de; Vereinigung der Steuer⸗ und 
Deirihſchafte⸗Reformer zu Berlin Bericht erſtattet. Es wurde beſchloſſen, 
die Eingaben, inſofern fie dem Handwerker, Landwirth und kleinen Gewerbe: 
treibenden den Credit der Reichsbank leichter zugänglich zu machen be⸗ 
wecken, dem Reichskanzler zu über weiſen. Der Entwurf eines Geſetzes 
für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Vormundſchaften, wurde den Mus- 
dare. für Juſtizweſen und für. Elſaß⸗Lothringen zur Vorberathung 
ergeben. 


[Eine Verſammlung von Vorſtänden der Innungen Berlins! 
tagte geſtern Abend in Jordans Salon, für welche die Frage auf die 
Tagesordnung geſetzt war: Welche Stellung haben die Handwerksmeiſter 
zu den bevorſtehenden Wahlen einzunehmen? Die von den Meiftern K W. 
Brandes, J. H. Meyer, E. Köppen, F. Cobar, W. Faſter und W. Gaſedow 
einberufene Verſammlung war, wie Berliner Blätter berichten, von 
150 Perſonen beſucht. Den Vorſitz führte Obermeiſter Brandes, welcher 
auch das Referat erſtattete. Derſelbe vermied es, auf die Vortheile oder 
Nachtheile einzugehen, welche der Handwerker von dieſer oder jener Partei 
zu erwarten habe, und betonte, daß der Handwerksmeiſter das höchſte In⸗ 
tereſſe daran habe, den Frieden aufrecht erhalten zu ſehen. Er glaube, 
daß man mit Rückſicht hierauf den Autoritäten im Staatsleben mehr 
Folge geben müſſe, als politiſchen Kritikern, und daß es nur im Intereſſe 
der Handwerker liege, wenn der Regierung die Zahl der Truppen auf 
diejenige Zeit bewilligt werde, welche ſie für das Wohl des Vaterlandes 
als nothwendig erachtet. Der der ſocialdemokratiſchen Partei angehörige 
Schuhmacher Wortſchall verſicherte, daß er bei der Wahl dem aller⸗ 
radicalſten Candidaten ſeine Stimme geben werde. (Pfui!) Er könne 
es nicht billigen, daß die Handwerker ſich immer nur vor den 
Wagen der Conſervativen ſpannen, würde es vielmehr rationeller 
finden, wenn man wirklich als Handwerkerpartei in den politiſchen 
Wahlkampf eingetreten wäre und die Conſervativen gezwungen hätte, 
einige Wahlkreiſe, in denen ſicher Handwerksmeiſter durchkommen, 
abzutreten. Die Handwerker hätten von den Conſervativen noch nichts 
Erſprießliches erlangt und er ſtimme deshalb für den radicalſten Candi⸗ 
daten. (Lebhafte Unruhe.) Tiſchlermeiſter Hamann ſprach im Sinne des 
Cartels und bat, auf ſolche radicalen Schwärmer nicht zu hören. Ver⸗ 
goldermeiſter Braun glaubte, daß das Septennat doch eigentlich keine 
Handwerksintereſſen berühre und mahnte zur äußerſten Vorſicht, da der 
Handwerkerſtand in den verſchiedenen Parteien, namentlich aber auch in 
der Centrumspartei, ſeine Freunde habe und durch einen unbedachten 
Schritt ſich leicht ſchädigen könne. Schließlich gelangte eine ſehr lange 
Reſolution zur Annahme, deren Hauptinhalt wie folgt lautet: „Wir deutſche 
Handwerksmeiſter treten nicht als ſelbſtſtändige politiſche Partei in den 
Wahlkampf ein, wir mahnen vielmehr die dem Handwerkerſtande ange⸗ 
hörenden Reichstagswähler dringend dazu, nur ſolchen Reichstags can⸗ 
didaten ihre Stimme zu geben, welche ausdrücklich erklären, einerſeits für 
die Verwirklichung unſeres gewerblichen Reformprogramms im deutſchen 
Reichstage ihre Kräfte einſetzen und andererſeits für die ungeſchwächte 
Wehrkraft des Reiches nach den ſeitens der Reichsregierung hierzu für 
erforderlich erachteten Maßnahmen ſtimmen zu wollen.“ Eine Commiſſion wird 
beauftragt, in jeder möglichen Weiſe diefe Reſolution baldmöglichſt zur 
5 der deutſchen Handwerker allerwärts im weiten Vaterlande zu 

ringen. 

[Ein Jagdabenteuer dreier Berliner Herren! beidäftigte am 
Mittwoch die Strafkammer zu Kottbus. Ein Berliner Baumeiſter hat die 
Gemeindejagd zu Sornow bei Finſterwalde gepachtet und ſich am 3. Mai 
v. J. dorthin begeben, um einen Rehbock zu ſchießen. Zu dieſem Zweck 
iſt er noch mit zwei anderen Schützen früh, Morgens 3 Uhr, auf den An⸗ 
ſtand gegangen und hat auf einen Rehbock zwei Schüſſe abgegeben, doch 
wurde der Rehbock nicht tödtlich getroffen und entfloh. Da nun aber der 
Baumeiſter vermuthete, daß der Rehbock ſchwer verletzt ſei, begab er ſich 
mit ſeinen Begleitern ſpäter auf die Suche und dabei wurde denn in einer 
kleinen Grube, mit Reiſern zugedeckt, anſtatt des Rehbocks ein ſtattlicher 
Hirſch vorgefunden. Der Jagdpächter will nun den Auſtrag gegeben 
haben, den Hirſch nach dem Gaſthauſe in Sornow zu ſchaffen, um, da 
für Hirſche die Schonzeit noch beſtand, dem Ortsvorſteher von dem ge⸗ 
machten Funde Mittheilung zu machen. Inzwiſchen hatte aber der Förſter 
des angrenzenden kgl. Forſtreviers Grünhauſen die Entdeckung gemacht, 
daß der Hirſch auf dem kgl. Reviere verendet und dann nach dem Pacht⸗ 
reviere des Baumeiſters erſt hinübergeſchafft worden iſt. Der Hirſch 
wurde in Folge deſſen beſchlagnahmt und gegen den Pächter und ſeine 
Genoſſen die Anklage wegen Wilddiebſtahls erhoben. Nach einer ſehr um⸗ 
fangreichen Beweisaufnahme hat die Strafkammer die Schuld der Ange⸗ 
klagten für erwieſen erachtet und dieſelben zu 150 M. reſp. 100 und 75 M. 
Geldbuße verurtheilt. Die Angeklagten behaupteten bis zuletzt, daß der 
Hirſch wahrſcheinlich von einem Wilddiebe geſchoſſen und vorläufig behufs 
ſpäterer Abholung auf das Sornower Pachtrevier hinübergeſchleppt und 
daß ſchlietzlich bei dem Suchen nach dem Rehbock von dem rechtmäßigen 
Jagdinhaber der für ihn ſelbſt verhängnißvolle Hirſch gefunden worden ſei. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Präſident des Oberlandesgerichts zu Celle, Dr. Kühne, iſt geſtorben. — 


re 


Kleine Chronik. 

Breslau, 29. Januar. 
Wilhelm Henzen F. Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, iſt 
Dr. Heinrich Wilhelm Henzen am 27. d. Mts. geſtorben. Henzen war 
Mitglied der Commiſſion des Corpus inseriplionum latinarum und als 
Nachfolger Emil Braun's ſeit dreißig Jahren Vorſteher des deutſchen 
Archäologiſchen Inſtituts, welches er zu deffen gegenwärtiger Berühmtheit 
erhob. Er war am 24. Januar 1816 in Bremen geboren worden und 
lebte, nachdem er ſeine Studien in Bonn und Berlin abſolvirt hatte, ſeit 
1840 in Rom. Im Jahre 1842 wurde er Secretär und 1856 Director 
des Archäologiſchen Inſtituts. Die Redaction des von der Berliner Aka⸗ 
demie herausgegebenen Corpus inseriptionum latinarum führte er gemein⸗ 

ſam mit Theodor Mommſen und dem Grafen Roſſi. 


Der deutſch⸗amerikaniſche Dichter Dr. Eduard Dorf ift an 
feinem 65. Geburtstage, in Monroe, Midh., plötzlich einem Schlagfluß er- 
legen. Dorſch wurde am 10. Januar 1822 in der Univerſitätsſtadt Würz⸗ 
burg geboren und ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, in München und in Wien 
anfangs Philoſophie und ſchließlich Mediein. Zu Anfang des Jahres 
1849 begab er ſich im Auftrage der baieriſchen Regierung nach Wien, und 
im Herbſt deſſelben Jahres begleitete er eine Colonie deutſcher Aus⸗ 
wanderer nach Amerika; hier gefiel es ihm fo, daß er ſich in Monroe, 
Mich, als Arzt niederließ, wo er die Jahre her gewohnt hat. Dr. Dorſch, 
ſo ſchreibt die „Newyorker St.⸗Ztg.“, war ein vielſeitiges Talent. Schon 
als Student gehörte er zu den namhaften Mitarbeitern der „Fliegenden 
Blätter“; von Amerika aus ſchrieb er für die „Europa“, die „Grenzboten“ 
und das „Brockhaus'ſche Literaturblatt“. Im Jahre 1851 veröffentlichte 
er in Newyork ein Bändchen Sonette unter dem Titel: „Kleine Hirten⸗ 
briefe für das deutſche Volk dieſſeits des Oceans.“ Vor etwa ſechs 
Jahren publicirte er einen größeren Band Gedichte, welcher ſeine beſten 
poetiſchen Leiſtungen enthält. Außer der Poeſie liebte Dorſch auch di 
Malerei, und ſein Dilettantenpinſel hat manches hübſche Bild auf die 
Leinwand gezaubert. gar war er ein tüchtiger Naturforſcher und feine 
naturwiſſenſchaftlichen Auſſätze waren von großem Werthe. Seine Specialität 
waren die Kerbthiere. Die von ihm geſammelte Bibliothek iſt außerordent⸗ 
lich werthvoll und zählt an 10000 Bände. Dr. Dorſch war in den ſechs⸗ 
iger Jahren republikaniſcher Präſidenten⸗Elektor für Michigan, und eine 
Zelt lang fungirte er als Mitglied der Staats⸗Erziehungsbehörde. 


* 


Ueber die Commiſſion zur Vertheilung des Schillerpreiſes 
läßt ſich Guftav Freytag in feiner Selbſtbiographie folgendermaßen 
aus: „Als eine erwählte Commiſſion zum erſten tnle über die Preisver⸗ 
theilung zu entſcheiden hatte, waren gerade „Die Fabier“ erſchienen und 
in Frage gekommen. Die Commiſſion, meiſt aus großen Gelehrten der 
Univerſttät Berlin: Ranke, Boch u. f. w., zuſammengeſetzt, hatte ſich nicht 
entſchließen können, eines der fraglichen Stücke für den Preis vorzu⸗ 
ſchlagen. Nun wäre es richtig geweſen, gerade das erſte Mal den Preis 
u geben, zumal außer den „Fabiern“ —— andere Stücke vorlagen, welche 

eachtung beanſpruchen durften. Wollte aber die Commiſſion keins der 
Stücke wählen, ſo mußte ſie doch ihre Abſchätzung des Vorhandenen ge⸗ 


Verſezt fnd: der ctsrath 8 
ger glsrath an das Landgericht daſelbſt 
n Menden an das Amtsgericht in Düſſeldorf, der Landrichter Broich er 


in das Verzeichniß der Dr. Martin in Bockenem an das Amtsgericht in Hildesheim und Neuz 
gen für erledigt zu erachten. mann in Toft an das Amtsgericht in Glogau. — Die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Landgerichtsrath Oelzen 
e in Erfurt und dem Amtsgerichtsrath Keunen in 


Fleischer bei Dresden und verheirathete 15 wieder mit einem 
Fleiſcher. Die heranwachſende Tochter half ihr 
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EN 


RR RED 
IN Hildesheim 
der Amtsrichter van Erkelens 


. an das Amtsgericht in Oſtrowo, 


M.⸗Gladbach. — 
Die Amtsgerichtsräthe Ziegler in Ehrenbreitſtein und Günther in 
Schleuſingen ſind geſtorben. — Der Notar Pütz in Daun iſt in den 
Landgerichtsbezirk Aachen mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Aldenhoven 
verſetzt. — Zu Notaren ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Heinrich Hubert 
Schmitz für den Bezirk des Landgerichts zu Trier, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Daun und der Rechtsanwalt Lentze in Borbeck für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Borbeck. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die 
Rechtsanwälte Juſtizrath Carſtanjen bei dem Landgericht in Cöln und 
Kantrowitz bei dem Amtsgericht in Zielenzig. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Kantrowitz aus Zie⸗ 
lenzig bei dem Amtsgericht in Droſſen, die Gerichtsaſſeſſoren Blumen⸗ 
thal bei dem Amtsgericht in Alt⸗Landsberg und Ber bei dem Amts⸗ 
gericht in Putzig, der Rechtsanwalt Plinzner aus Oderberg, die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Iſidor Jacoby und Dr. iſch bei dem Landgericht I in 
Berlin und Panienski bei dem Amtsgericht in Krotoſchin. — Der 
Rechtsanwalt und Notar Finkenburg in Weener iſt geſtorben. — Zu 
Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Heu ſer und Schröder 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel, Dennhardt und Laddey 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Januſchke im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Breslau, Adolf Schultze und Schuirmann 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Wendeler, Juft, Dr. Lude⸗ 
wig und Dr. Gerſchel im Bezirk des Kammergerichts, Ohl im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., Naß im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Igel, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des 1. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 31, unter Verſetzung in den Ge⸗ 
neralſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabes des V. Armee⸗Corps 
ernannt. Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Major vom 2. Hanſeat. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 76, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. 
in das 1. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 31, v. Kehler, Major vom Oldenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 91, als Commandeur des Füſ.⸗Bats. in das 2. Hanſeat. 
Inf.⸗Regt. Nr. 76 verſetzt. von Holleben, Major, beauftragt mit den 
Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, 
unter Ernennung zum etatsmäßigen Stabsoffizier der gedachten An⸗ 
ſtalt, zum Oberſtlt. befördert. Frhr. v. Keyſerlingk, Oberſt und Comman⸗ 
deur des Heſſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 80, unter jak, la suite dieſes Regts. 
zum Commandanten von Glogau ernannt. v. Saß⸗Jaworski, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 97, mit der Führung des 
Heii. Füſ.⸗Regts. Nr. 80, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. 
v. Finckh, Oberſtlt. vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. Nr. 97, v. Roques, Major und Bats.⸗ 
Commandeur im 1. Hell. Inf.⸗Regt. Nr. 81, in das 3. Hell. Inf.⸗Regt. 
Nr. 83, v. Engelbrechten⸗Jlow, Major vom Kaifer Alexander Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 1, als Bats.⸗Commandeur in das 1. Heſſ. Inf⸗Regt. Nr. 81 
rk A v. Bord, Major, aggreg. dem 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
in die erſte Hauptmannsſtelle des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Nr. 1 einrangirt. v. Piwnicki⸗Leibitz, Unteroffiz. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 51, unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. Nr. 98, zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. Frhr. v. Knobelsdorff, Major à la suite der Land⸗Gend. und 
von der Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Lothringen, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. Worgitzky, Oberſt à la suite des Hohenzollern. Füſ.⸗Regts. Nr. 40 
und Commandant von Glogau, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform zur Disp. geſtellt, gleichzeitig in 
den Adelſtand erhoben. 

Marine.] Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwader⸗Chef 
Capitän zur See und Commodore von Kall, iſt am 26. Januar c. in St. 
Croix (Weſtindien) eingetroffen. s 


Großbritannien, 

P. C. London, 27. Januar. [Die Thronrede.] Die zweite 
Seſſion deß 12. Parlaments der Königin Victoria wurde heute durch 
eine königl. Commiſſion eröffnet, wobei die Thronrede durch den 
Lordkanzler zur Verleſung gelangte. Die in ihren weſentlichſten 
ee bereits telegraphiſch mitgetheilte Thronrede lautet wörtlich 
wie folgt: ; 


3 Mylords und Gentlemen! 

Meine Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten ſind fortdauernd 
freundſchaftlich. Die Angelegenheiten des ſüdöſtlichen Europa's befinden 
ſich noch nicht in einem geordneten Zuſtande; aber ich befürchte nicht, daß 
eine Störung des europälſchen Friedens aus den nicht beglichenen Streitig⸗ 
keiten, welche in Bi Gegenden entſtanden find, hervorgehen werde. 
Während ich die Ereigniſſe beklage, welche den Fürſten Alexander von 
Bulgarien zwangen, von der Regierung des Fürſtenthums zurückzutreten, 
habe ich es nicht für angezeigt erachtet, in den Vorgängen zur Wahl ſeines 
Nachfolgers zu interveniren, bis dieſelben zu dem Stadium gediehen ſind, 
wo meine Zuſtimmung nach den Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
erforderlich iſt. Die von meiner Regierung in Egypten unternommene 
Aufgabe iſt noch nicht vollendet; in der Sicherung der Ruhe im ern 
und nach Außen ſind jedoch bedeutende Fortſchritte gemacht worden. In 


heimhalten. Da ihr dies aber nicht gelang und da die Zeitungen von den 
Urtheilen der Commiſſion und von ihrem Vorſatz plauderten, die „Fabier“ 
vielleicht für die beſtimmte Geldſumme, nicht aber für die Ehre des 
Preiſes vorzuſchlagen, ſo ſah ich mich veranlaßt, den Cultusminiſter — 
damals noch Bethmann⸗Hollweg — anzugehen, er möge im Intereſſe der 
Stiftung bei der erſten Preisvertheilung eine ſolche halbe Maßregel ab: 
halten, jedenfalls bewirken, daß man von mir gänzlich abſehe, da nach 
den bereits öffentlich beſprochenen Anſichten der Commiſſion für mich 
— — welche Zuwendung mehr Kränkung als Ehre ſein müſſe. Der Mi⸗ 
niſter antwortete zuſtimmend, der Preis wurde nicht ertheilt. Aber für die 
nächſte Wahl wurde ich ſelbſt zu einem Mitgliede der Commiſſion be⸗ 
ſtimmt. Ich ging alfo nach Berlin mit der Abſicht, dort womöglich die 
Stiftung wirkſam zu machen. Bei den würdigen Herren von der Uni⸗ 
verſität fand ſich aber nicht viel guter Wille; Einer und der Andere von 
ihnen hatte vielleicht ſeit vielen Jahren kein Theater beſucht, und ſie waren, 
um Alles zu ſagen, als Preisrichter über ein neues Drama faſt ſo übel 
daran, wie ein kleiner Trupp Elephanten, welchem zugemuthet wird, 
Hackenſchottiſch zu tanzen; faſt Jeder trottete feinen eigenen Weg, und fie 
trompeteten 511 auch einmal gegeneinander. Einer von den Größten, 
welchem bei einem Beſuche vorgeſtellt wurde, daß die ganze Idee der Stif⸗ 
tung und die Rückſicht auf die gute Meinung des Königs vazu dränge, 
den Preis zu ertheilen, gab ſehr bereitwillig zu, daß auch er die Nothwen⸗ 
digkeit einſehe; aber dem fraglichen Stücke — es waren Hebbel's „Nibe⸗ 
lungen“ — könne er nicht zuſtimmen. Nun ſei ja ein anderes Stück vor⸗ 
handen, das ihm die Frauen des Abends vorgeleſen hätten, dem würde er 
den Preis geben. Obgleich dies Stück von keiner andern Seite Aner⸗ 
kennung gefunden hatte, mußte man doch antworten: „Alſo ſchlagen Sie 
es nur vor.“ Er aber verſetzte: „Ich werde mich wohl 1 andere 
RE würden doch nicht zuſtimmen.“ — „Dann alfo bleiben nur die 
tibelungen.” — „Kann ich nicht.“ Gegen ſolche Logik war ſchwer anzu⸗ 
kämpfen. Auch einer der nächſten Genoſſen zeigte wenig guten Willen, 
vergebens trank ich ihm bis lange nach Mitternacht ſeinen Wein aus, und 
vergebens ließ ich das ſchwarze Eichhörnchen feine Kinder immer wieder 
innerhalb der Rockärmel hinauflaufen, damit ihm dieſe nächtliche Brunhild 
eine freundlichere Anſicht über gewagte dramatiſche Wirkungen nahelege, 
er blieb die Zuletzt gelang es der gebeluſtigen Partei doch, in der 
Sitzung die nöthige Stimmenzahl für Ertheilung des Preiſes zu gewinnen.“ 


Die Guſtel von Blaſewitz. Morgen, den 30. Januar, begeht das 
bei Dresden gelegene Dorf Leuben einen eigenartigen . nämlich 
die hundertſte Wiederkehr des Ahle} Ser a Fe der durch Schiller allbe⸗ 
kannt gewordenen „Guſtel von Blaſewitz“, welche am 30. Januar 
1787 in der dortigen Kirche getraut wurde. Sie hieß mit ihrem Mädchen⸗ 
namen Johanne Juſtine Segedin (Rufname Juſtine, abgekürzt 
Guſtel, was daher richtiger Juſtel geſchrieben werden müßte) und war ge⸗ 
boren am 5. Januar 1763 als Tochter des Thorwärters, früheren Leib⸗ 
kutſchers Segedin in Dresden, der ein getaufter Türke geweſen ſein ſoll. 
Er ſtarb noch im Jahre 1763, die Mutter erwarb das b emen 
ewiſſen 
im Haufe, in der Aufwar⸗ 


Räuberweſen, welches während der letzten Jahre der Mißregierung ſich 
entwickelt hat, zu unterdrücken. 


werden Ihnen vorgelegt worden. 


haben ihre Waffen geſtreckt. 
meine Pacification des Landes in der jetzigen Jahreszeit bewirkt werden 


À un 
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ne Truppen mit Tapferkeit und Geſchickt operitt, un das 
Die Marodeurbanden, von denen Ober⸗ 
irma lange Zeit heimgeſucht wurde, ſind zerſprengt, und viele ührer 
ch hege die feſte Hoffnung, daß die allge⸗ 


wird. Handelsverträge ſind mit den Königreichen Griechenland und Ru⸗ 
mänien abgeſchloſſen worden. Schriftſtücke über diefe Angelegenheiten. 


Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Die Voranſchläge für das 
kommende Jahr werden Ihnen unterbreitet werden. Dieſelben ſind mit 
ſorgfältiger Rückſicht auf Sparſamkeit und Wirkſamkeit des öffentlichen 
Dienſtes entworfen werden. 

Mylords und Gentlemen! Die Lage Irlands erfordert noch Ihre 
ſtetige Aufmerkſamkeit. Schwere Verbrechen ſind zum Glück während der 
letzten Monate ſeltener geworden, als während des gleichen Zeitraums des 


Vorjahres. Aber die Beziehungen zwiſchen den Eigenthümern nnd den 


Bebauern des Landes, welche beim Beginn Zeichen der Beſſerung ver⸗ 
riethen, find ſeitdem in einigen Kreiſen ſtark geſtört worden durch orgaz 
niſirte Verſuche, die letztere Klaſſe zu vereinigen, ſich der Erfüllung ihrer 
geſetzlichen Verpflichtungen zu entziehen. Den Bemühungen meiner Re⸗ 
gierung zur Abſtellung dieſes Uebels ſind ernſtliche Hinderniſſe entgegen⸗ 
etreten, die in der Art und Weiſe beruhen, wie das Geſetz mit dergleichen 
Vergehen verfährt. Ihre Aufmerkſamkeit wird eheſtens auf Vorſchläge 
zur Reform des Proceſſes gelenkt werden, welche nothwendig erſcheint, um 
eine ſchnelle und wirkſame Handhabung des Criminalgeſetzes zu bewirken. 
Seit meiner letzten Adreſſe haben die Commiſſäre, welche beauftragt ſind, 
gewiſſe für die materielle Wohlfahrt Irlands hochwichtige Gegenſtände zu 
unterſuchen, ihre Arbeiten eifrig gefördert. Der Bericht der Gomz 
miſſion über die Wirkung der Acte bezüglich des Pachtbeſitzes. 
und des Ankaufs von Land wird Ihnen binnen Kurzem vorgelegt 
werden und zweifellos eheſtens die forgfältige Berückſichtigung von 
Ihnen erfahren, welche dieſe hochwichtige Angelegenheit erheiſcht. 
Bills zur Verbeſſerung der Localregierung in England und Schottland 
werden Ihnen vorgelegt werden. Sollten die Umſtände es möglich 
machen, dann wird eine denſelben Gegenſtand behandelnde Vorlage für 
Irland folgen. Eine Bill, die auf Privatbills bezügliche Geſetzgebung 
für England, Schottland und Irland zu verbeſſern und billiger zu ge⸗ 
ſtalten, wird Ihnen unterbreitet werden. Sie werden angegangen wer⸗ 
den, Maßregeln zu erwägen, welche zum Zwecke haben, die Hinderniſſe zu 
beſeitigen, die einer billigen und ſchnellen Landübertragung im Wege 
ſtehen, und die Herſtellung von Parzellen für kleine Haushalter, ſowie 
den Verkauf von Kirchengütern zu erleichtern. Die Commiſſion, welche 
ich im Jahre 1885 zur Usterſuchung der Urſachen des langjährigen bez 
klagenswerthen Darniederliegens von Handel und Ackerbau einſetzte, hat 
einen werthvollen Bericht erſtattet, welcher ſammt dem wichtigen von der 
Commiſſion geſammelten Material Ihnen vorgelegt werden wird. Eine 
Bill zur Abänderung der Art der Aufhebung des Zehnten in England 
und Wales wird Ihnen unterbreitet werden. Bezüglich Schottlands wer⸗ 
den Sie erſucht werden, Maßregeln zu erwägen zur Reform der Univer⸗ 
ſitäten, die jüngſte Geſetzgebung über die Vollmachten des Secretärs für 
Schottland zu vervollſtändigen und die Procedur in Criminalproceſſen zu 
verbeſſern. Maßregeln zur Regulirung des Eiſenbahntarifs und zur Ver⸗ 
hütung des betrügeriſchen Gebrauchs von Handelsmarken werden Ihrer 
Erwägung auch unterbreitet werden. 

„In der Erfüllung dieſer und aller Ihrer anderen gewichtigen Pflichten, 
möge, ſo bete ich innig, der Segen des allmächtigen Gottes auf Ihren 
Arbeiten ruhen. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 29. Januar. 

A ya St. Eliſabet. Vorm. 9½: Sen. Neugebauer. 
Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Juſt und Vorm. 11: Senior Neugebauer. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11½: Sub⸗Sen. Schultze. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus 
Konrad. — e täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Konrad. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

2 115 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9. 
erſelbe. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 
früh 8 und Vorm. 10½: Diakonus Küntzel. — Freitag früh 7¼: Derſelbe. 
— Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfspred. Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Abends 6, Miſſionsſtunde: Diakonus Küntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vormittag 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: 
Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 
Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Dial. Licent. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor prim. Dr. Elsner. Vorm. 11½: Aka⸗ 
demiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 
Heſſe. Nachm. 2: Prediger Heſſe. ev 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 
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tung der Gäſte ıc. So lernte fie Schiller kennen, der während feines 
Aufenthaltes in dem egenüberliegenden Loſchwitz, 1785—1787, oft in dem 
Hauſe einkehrte, um Milch zu trinken. Ihrer ſchönen Stimme und an⸗ 
muthigen Erſcheinung wegen machten ihr Schiller und Andere den Vor⸗ 
ſchlag, zum Theater zu gehen, was ſie jedoch ſehr entſchieden zurückwies; 
dagegen iſt es eine Fabel, daß Schiller hierauf geſagt habe: „Und ich 
werde Sie dennoch auf die Bühne bringen“, wonach er dann die be⸗ 
kannten an die Marketenderin gerichteten Worte in „Wallenſtein's Lager“ 


angebracht habe: $ 
Was? Der Blitz! 
Das iſt ja die Guſtel aus Blaſewitz! 

Dieſer Gebrauch ihres Namens hat ſie übrigens ſtark erbittert, und 
erſt im ſpäten Alter hat ſie ihn Schiller verziehen. — Sie verheirathete 
ſich an dem oben genannten Tage mit dem Advocaten und ſpäteren 
Senator Renner in Dresden und fe ihm zwei Söhne, überlebte aber 
Gatten und Kinder, da ſie erſt im 93. Jahre, am 24. Februar 1854, 
ſtarb. Eine Silhouette von ihr befindet ſich im Körner⸗Muſeum zu Dresden. 


Der internationale Congreſt für Hygiene. Unter den berühmter 
Männern, welche eingeladen worden ſind, in den zwei öffentlichen 
Sitzungen des im September d. J. in Wien ſtattfindenden internationalen 
Congreſſes für Hygiene Vorträge zu halten, befanden fih, der „N. Z. Z.“ 
zufolge auch Paſteur und Koch (der „Bacillen⸗Koch“). Paſteur lehnte 
mit Rückſicht auf fein Alter und fein Impf⸗Inſtitut ab, welches letztere 
ſeine beſtändige Anweſenheit erheiſche. Auch Koch lehnte ab: „er ſei, 
chrieb er dem Wiener Organiſationscomite, ein abſoluter Gegner inter 
nationaler Congreſſe“. — Dagegen haben Brouardel (Paris) und Conradi 
(Pavia) der Einladung entſprochen; wie man hofft, werden Pettenkofer 
und Virchow ein Gleiches thun. — Eine Ausſtellung von Gegenſtänden, 
die mit den Arbeiten des Congreſſes verwandt ſind, ſoll zugleich mit dem⸗ 
ſelben abgehalten werden. Es iſt nicht eine Ausſtellung großen Styls 
beabſichtigt, immerhin will man ihr den internationalen Charakter wahren. 


—. 


Eine der werthvollſten und umfangreichſten Gemälde⸗Samm⸗ 
lungen, die ſich in deutſchem Privatbeſitz befinden, iſt jetzt nach Berlin 
unterwegs. Es iſt die gräflich v. Sie f Galerie von Oelgemäl⸗ 
den alter Meiſter, die bisher auf dem Schloſſe Driburg ſich befand. Die 
werthvollen Kunſtwerke, denen auch einige hervorragende Alterthümer bei⸗ 
gefügt ſind, ſollen in Berlin zur öffentlichen Verſteigerung gelangen. 


Der Emir von Afghaniſtan, Abdurrhaman Khan, wird im kom⸗ 
menden Frühling eine Rundreiſe durch ſein Land antreten, um ſeine 
Truppen zu inſpiciren und fie mandvriren zu laſſen. Damit ihn ein Theil 
ſeines Harems auf dieſer Rundreiſe begleiten könne, läßt der Emir jetzt 
ſechszehn ſeiner Frauen von einem engliſchen Stallmeiſter im Reiten 
unterrichten und hat für dieſelben eigene Reitcoſtüme in Calcutta be⸗ 
ſtellt. Auch mehrere Prinzen, Miniſter und Hofwürdenträger, die den 
Emir auf dieſer Reiſe begleiten werden, laſſen einige ihrer Frauen im 
Reiten unterrichten, ſo daß ſich im Gefolge des Fürſten ein ganzes be⸗ 
riltenes Odalisken⸗Corps befinden wird. 


* 
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Militär⸗Gemeinde. Vormitt. 11: Conſiſtorialrath D. Richter. 
St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: 
Schubart (Jahresfeſt des Jünglingsvereins). — Beichte und Ab U 
früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 10½: Senior Meyer. — Jugend- 
gottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8 ½: Beichte und 
Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag 
Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paftor Schu: 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: — Montag Abend 7, Miſſions⸗ 
ſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 

erſelbe. — Mittwoch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

t St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 30. Januar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

i «Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 30. Januar, früh 9½ Uhr, 
(i Erbauung in der Gemeindehalle Grünftraße 6, Prof. Binder. 
* Verein zur Beförderung der Handwerke unter den Jiraeliten. 
Das Verwaltungsjahr 1886 hat an Einnahmen zu verzeichnen Ne An 
Zinſen von Effecten 252 M., an Mitgliedsbeiträgen 689,50 M., und ein 
i Legat von dem hierorts verſtorbenen Particulier Arnold B. Fränkel durch 
den Magiſtrat, welchen der Erblaſſer zum Curator eingeſetzt, im Betrage 
von incl. Zinſen 302,57 M. — Die Ausgaben betragen: an Unterſtützungen 
an 21 hieſige hilfsbedürftige Meiſter 229,56 M., an 248 hier durchreiſende 
andwerksgeſellen 320,15 M., an zinsloſen Darlehnen an 10 hieſige 
andwerksmeiſter 380 M. und an Unterſtützungen an hieſige Gewerbe⸗ 
ſchüler und Handwerkslehrlinge 180 M. 


Oels, 26. Jan. [Communales.] In der am 25. d. Mts. ab- 
ehaltenen Stadtverordneten-Sitzung kam endlich die unſere Commune 
eit längerer Zeit bewegende Frage der Fäcalien-Abfuhr zu einem 
vorläufigen Abſchluß. Die Verſammlung genehmigte den vom Magiſtrat 
eſtellten Antrag, daß die Stadtgemeinde als ſolche die Räumung der 
Gruben und die Entfernung des Inhalts derſelben ſelbſt übernimmt, Rdoch 
mit der Modification, daß an Stelle des vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Dampfbetriebes ein Handbetrieb treten ſoll, und zwar unter Zugrunde⸗ 
legung der von der Firma Stumpf in Breslau gemachten Ausführungen. 
ur Burchführung des Projects wird Magiſtrat ermächtigt, eine ſchwebende 
Schuld bis zur Höhe von 10000 M. 1 Alea Aag über deren Dedung 
ſpäter Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Falkenberg, 26. Januar. [Kreistag.] In der geſtern hierſelbſt 
ſtatigehabten Kreisverſammlung, in welcher 11 Großgrundbeſitzer, 11 Ber- 
treter der Ruſticalen und 3 Vertreter der Städte anweſend waren, wurde 
der chauſſeemäßige Ausbau mehrerer Wegſtrecken beſchloſſen. Laut Beſchluß 
des Kreistages ſoll auf den auszubauenden Strecken Zoll nicht erhoben 
werden; zu den Koſten des Baues und der Unterhaltung ſollen die Adja⸗ 
centen mit Präcipualleiſtungen herangezogen werden; die erforderlichen 
Geldmittel ſind aus bereiten Beſtänden der Kreiscommunalkaſſe zu ent⸗ 
nehmen. Der Antrag, die zum Ausbau in Vorſchlag gebrachten Weg⸗ 
Ben principiel als Wege II. Ordnung und nur ausnahmsweiſe in 
eilſtrecken als Wege I. Ordnung auszubauen, wurde angenommen. 
Ebenſo der Antrag, der Kreistag ſolle die Entſcheidung über die einzelnen 
vorgeſchlagenen Strecken bis zur Vorlegung der Projecte ſich vorbehalten 
und der Kreisausſchuß ſolle bei der Ausarbeitung der Projecte auch in 
Erwägung ziehen, ob nicht durch Chauſſirung bezw. 1 beſonders 
ſchwieriger Theilſtrecken der Zweck erreicht werden kann ohne Ausbau der 
gangen Strecke, und die Dringlichkeit einer nochmaligen Prüfung zu unter: 
werfen, um ſpeciell die Reihenfolge der Projectebearbeitung feſtzuſtellen. 
Das Anerbieten des Landeshauptmanns von Schleſien, bezüglich der im 
Kreiſe Falkenberg belegenen Provinzial⸗Chauſſeeſtrecke, wurde acceptirt. 


e 


= Eofel, 28. Jan. [Bom Landrathsamte. — Einberufung.] 
Nachdem der Kreistag zu Militſch bereits vor an a Zeit einſtimmig 
beſchloſſen hat, von der ihm zustehenden Befugniß des Vorſchlages eines 
Candidaten für die dortige erledigte Landrathsſtelle keinen Gebrauch zu 
machen und die Staatsregierung zu erſuchen, die Ernennung des Land⸗ 
rathes des Kreiſes Coſel, Dr. jur. von Heydebrand und der Laſa, zum 
Landrathe des Kreiſes Militſch⸗Trachenberg zu vollziehen, ift derſelbe mit 
Genehmigung des Königs ſeitens des Miniſters des Innern jetzt von hier 
nach Militſch verſetzt worden. Wie verlautet, würde der Uebertritt des 
Landraths, welcher dem hieſigen Kreiſe ſeit dem September 1883 vorſteht, 
bereits im nächſten Monat ſtattfinden und die Verwaltung des pelgas 
Landrathsamtes bis zu deſſen Wiederbeſetzung zunächſt durch einen Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarius erfolgen. — Der königliche Kreiswundarzt Dr. 
Bleiſch hierſelbſt iſt von dem Cultus⸗Miniſter zu dem in der Zeit vom 
8. bis 24. Februar d. J. im hygieniſchen Inſtitut der königl. Univerſität 
zu Berlin bei dem Director des Inſtituts, Geheimen Medicinal - Rath 
r. Koch ſtattfindenden zweiten bacteriologiſchen Curſus einberufen worden. 
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ftor} 


papiere aufgehoben. 


fei. 


leider noch nicht in 
treibenden geworden zu sein 
wünschen wäre. 


5 Telegramme. 
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(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
München, 29. Jan. Graf Conrad Preyſing, Führer der baieriſchen 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 


Potsdam, 29. Jan. 


Prinz befinden ſich wohl. 
i Die „Pol.⸗Correſp.“ meldet aus Sofia aus 
competenter bulgariſcher Quelle: Die bulgariſche Regierung antwortete 
der Pforte, daß fie, um den Großmächten den Eifer für die Beendi⸗ 
gung der Kriſis zu bekunden, in die Bildung einer mit Oppoſitions⸗ 
mitgliedern gemiſchten Regierung einwilligen und bereit ſei, aus 
der Minorität ein Regentſchaftsmitglied und zwei Miniſter zu ent⸗ 
nehmen, ſobald die Pforte einen annehmbaren Throncandidaten 
offictell vorgeſchlagen habe. 


Wien, 29. Jan. 


London, 28. Januar. 


Rom, 29. Januar. 


Petersburg, 29. Jan. 


Petersburg, 29. Jan. 


Unterhaus. 


Centrumspartei, nahm von Neuem eine Reichstags⸗Candidatur in 
Straubing an, unter der Bedingung eines nicht imperativen Mandats 
in der Septennatsfrage. — In der hieſigen Vorſtadt Heidhauſen 
wurden zwei größere Lager ſoclaliſtiſcher Druckſchriften und Geheim: | E 
Ein neuer Geheimbündeleiproceß ſteht in Aus icht. 


Prinzeſſin Wilhelm und der neugeborene 


Im Laufe der Adreßdebatte 
vertheidigte Hicks⸗Beach die Regierung und erklärte, um den Feld⸗ 
zugsplan der Parnelliten zu bekämpfen, ſeien weitere Vollmachten er⸗ 
forderlich. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt. Die Bill, betreffend 
die Abänderung der Gerichtsbarkeit Irlands, wurde in erſter Leſung 
angenommen. 
Der Municipalrath beſchloß auf einen vom 
Bürgermeiſter und den Municipalräthen Caſtellani und Tomaſſini 
unterſtützten Antrag des Archäologen de Rofi, dem deutſchen archäo⸗ 
logiſchen Inſtitute anläßlich des Todes des Profeſſors Henzen officiel 
ſein Beileid auszudrücken und die Büſte deſſelben auf dem Capitole 
aufzuſtellen. 
Das „Journal de St. Pöétersbourg“ 
glaubt, die gleichzeitige Anweſenheit Zankow's und der bulgariſchen 
Delegirten in Konſtantinopel könnte Gelegenheit zu Erörterungen 
geben, die, von den Rathſchlägen der Mächte und der Pforte unter: 
ſtützt, zu einem Arrangement nach ruſſiſchem Programm und zur 
Bildung einer Regierung führen könnten, die anzuerkennen moͤglich 
Jedenfalls ſeien die Verhandlungen nützlich, wenn auch nur, 
um Rußland von der Verantwortlichkeit für die Folgen der fort⸗ 
dauernden Anarchie in Bulgarien zu entlaſten. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bemerkt bezüglich der Rede Salisbury's, man hätte von Salisbury 
eine geſundere und billigere Beurtheilung bezüglich Rußlands nicht erwarten 
können, als diejenige war, wozu er ſich herbeigelaſſen habe. Was die an⸗ 
geblich unveränderlich friedliche Tragweite ſeiner Politik anlange, ſo könne 
man dieſelbe nach Churchill's Enthüllungen ausreichend würdigen. 
Zu den bulgariſchen Angelegenheiten übergehend, wiederholt das 
Journal, von Verhandlungen mit den gegenwärtigen Regenten und 
den bulgariſchen Delegirten könne keine Rede ſein. 


Das Journal 


dementirt ſchließlich kategoriſch das Gerücht einer ſchiedsrichterlichen 
Entſcheidung des Papſtes. 


London, 28. Jan. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ iſt heute 


auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 29. Januar. 
* Die 1 des Weohselstempelsteuergesetzos scheinen 


2 Breslau, 29. Januar. [Von der Börse.] Nach leidlich 
festem Anfange nahm der Verkehr abermals ein recht mattes Gepräge 
an. Wien sandte ebenfalls schwache Tendenz und wirkte gemeinsam 
mit Berlin, welches Rückgang auf ganzer Linie meldete, höchst un- 
günstig auf die Haltung. Als schliesslich von guter Seite grosse Ab- 
gaben von ungarischer Goldrente erfolgten, verschärfte sich die Mattig- 
keit zu einer ausgesprochenen Panique, welche speciell auf dem Markte 
für österreichische Werthe verheerend wirkte. Schluss sehr flau. Ge- 
schäft ziemlich belebt. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
788/— J5—78 bez., Russ. 1880er Anleihe 80¼ / bez., Russ. 1884er 
Anleihe 93¾— / Dez., Oesterr. Credit-Actien 461—455 bez., Vereinigte 
Königs- and Laurahütte 86—841/, bez., Russ. Noten 187¾ — / bez., 
Türken 13% bez., Egypter 713 —1ls bez., Orient-Anleihe II 57½—57 
bez., Donnersmarckhütte 43½ bez., Oberschles, Eisenbahnbedarf 49% 
bis 50—49½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
7 (Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 29. Januar, 11 Uhr 50 Min. Cxedit-Actien 460, —. Disconto- 

mmandit —, — Schwach. 

Berlin, 29. Januar, 12 Uhr 35 Min, Credit-Actien 457, —. Staats- 
gai 392, —. Lombarden 154, 50. Laurahütte 85, —. 1880er Russen 
BA 70. Russ. Noten 187, —. 4proc, Ungar. Goldrente 78, 20. 1884er 
7 — 93, 90. Orient-Anleihe 57, 20. Mainzer 93, 30. Disconte- 

ommandit 191, 20. Aproc. Egypter 71,10. Matt. 

Wien, 29. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier 
5 Oesterr, "Papierrente —, ver Morknoien 62, 47. Oesterr. Gold- 

Bali. n Ungar. i — 
Eibthalbahn — lo 25 ee ` gar. Papierrente —, 
wien, 29. Januar, 1] Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 10. Ungar. 
Oredit-Actien —,—, Staatsbahn 245, 75. Lombarden 95, 50. Galizier 
| — 8 — Papierrente 79, 90. un 62, i Do: Gold- 
—.— o ungar. Goldrente 98, 50. ngar, Papierrente 89, 65. 
Elbthalbahn ee Tait. Be an 2 f 15 

Frank t. M., 29, Januar. Mittags. Credit-Actien 221, 75. 
Staatsbahn 195, 75, Lombarden Ta —. Galizier 158, 87, Ungarn 78, 90. 
Egypter 71, 60. Laura —, —. Credit —, —. Matt. 

Paris, 29. Januar. 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 


Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —, Neueste 
mr 1886 —, — Egypter =, —. i 
on, 29. Januar. sols 100, 13. er Russen 93, —. 
Egypter 71, 25, Wetter: Milde, Fr ah $ 
Wien, 29, Januar, [Bchluss-Uourse,) Matt, 

Cours vom 98, 29. Cours vom 28. j 29. 
i#60er Loose.. ma _. — — 1Ungar. Goldronte.. — =f — - 
1864er Losse ER — — 1% Ungar.Goldrente 98 50 97 90 
Crodit-Actien . 279 99 277 90 [Oesterr. Papierrento——— — 
Ungar, do. — — JSilber rente ist 
Anglo — — — — London 127 40127 55 
St,-Eis.-A.-Cert. 246 — 244 75 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 96 — | 95 — |Ungar. Papierrente. 89 45 89 10 

“res 200 50 198 50 |Elbthalbehn.:....- —— —— 
Tapoleonsd'or 19 06 10 08 [ Wiener Unionbank. — —| — - 
nec. .... 6250 | 62 60 | Wiener Bankverein — — — 


Cours- O Blati 


Breslau, 29. Januar 1887. 


Berlin, 29. Januar. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
Cours vom 28. 29. 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 70 93 40 
Geliz, Carl-Ludw.-B. 80 40| 79 — 


Gotthardt-Bahn. ... 97 10; 96 70 
Warschau-Wien ... 275 20277 10 
Läbeck-Büchen .... 156 70/155 70 


Elsenbahn-Stamm-Prieritäton. 
Breslau- Warschau — 
Ostpreuss. Südbahn 104 40103 50 

Bank -Actlen. 
Bresl. Discontobank 88 70 88 20 
do. Weckslerbank 98 — 98 10 
Deutsche Bank .... 157 700155 — 
Disc.-Command. ult. 193 90190 10 
Oest. Credit-Anstalt 462 50/454 — 
Schles. Bankverein. 103 — 102 50 


Industrle-Gosellechaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 20| 


59 
98 
6l — 


76 


do. Eisnb.-Wagenb. 98 20 
62 50 
Hofm. Waggonfabrik — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 77 — 
Schlesischer Cement 109 — 
Bresl. Pferdebahn. . 131 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 63 — 62 50 
Kramsta Leinen-Ind. 126 20/126 20 


do. verein. Oelfabr. 


Schles.Feuerrersich. — —| — — 
Bismarckhütte .... 107 50/107 — 
Donnersmarckhütte 43 —| 42 70 
Dortm. Union St.-Pr. 66 — 65 50 
Laurahütte........ 84 — 


85 50 
do. 4½ % Oblig. 100 99/100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 103 50102 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 50 — 48 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 123 — 120 — 
do. St.-Pr.-A. 123 — 120 — 
Bochumer Gussstahl 125 — 123 70 


inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 40% 105 —1105 10 
Preuss.Pr.-Anl,de53 146 501146 50 
Pr.31,0/,8t.-Schläsch 99 90| 89 90 
Preuss. 40% Cons. Anl. 105 101105 10 
Pras. 31,0/,cons. Anl. 100 — 409 90 
Schl. 3% Pfdbr. L. L 98 10| — — 


[Amtliche Schluss-Coarse.! 


Cours vom 


28. 


em Maasse Gemeingut der Handel- und Gewerb- 
wie es in deren eigenem Interesse zu 
Zu den anscheinenfl nicht allgemein bekannten Vor- 
schriften des Gesetzes gehört auch die. dass der Acceptant eines zu- 
nächst nicht unterschriebenen, also unvollständigen Wechsels sich straf- 
bar macht, wenn er das Accept ungestempelt aus seiner Hand gegeben 
hat und der Aussteller nachträglich die fehlende Unterschrift hinzu- 
fügt, Ebenso lassen es auch die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen 
als absolut unthunlich erscheinen, dass der Aussteller später, etwa bei 


Bewegt. 
29 


Schles, Rentenbriefe 104 —|103 50 
Posener Pfandbriefe 101 80/101 60 
98 90 98 70 
105 70104 90 


do. 40. 3½ 
Goth. Prm.-Pfbr. &.1 
do. do, 


8. II 102 90/102 90 


Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H, 


101 50 


Oberschl.3½% Lit E 100 — 100 — 
o — 1101 50 


„ % „„ „„ 


do. 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mähr, - Schl. - Ctr. - B. 
Ausländische 
Italienische Rente 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4 so 7 19858 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk, Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrents .. 
Serb. Rente amort. 


Bankn 
Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 8R. 
do. per ult. 


102 50 
52 50 
Fonds. 
96 40 
88 20 


4½% 1879 108 70 106 70 


52 40 


95 60 
87 90 
63 60 


65 10| 64 60 
114 50114 20 
59 40 58 60 


159 75 
187 70 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do. 1 „ 8K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 


TR 


| 


159 50 
186 40 


168 25 
0 3693 


— — 20 22 


— — 


do. 100 Fl. 2 M. 158 75 


Wien 100 Fl. 8 T. 159 2 


Warschau 008RST. 187 — 
Privat-Discont 30%, 


80 25 


159 45 
158 60 
186 10 


i ER R 
der Unterschrift des Wechsels, wenn er ihn in Umlauf setzen 


* 2 * 


erforderlichen Stempelmarken verwendet und dieselben unter Ein- 
zeichnung eines falschen Datums (des Datums des Acceptes) cassirt, 

è Der „Weltmarkt“ eine internationale Zeitschrift für Industrie ete. 
Handel, hat in ihrer ersten Nummer soeben die Presse verlassen und 
verdient die Beachtung unserer Kaufleute. Der internationale Charakter 
der neuen Zeitschrift kennzeichnet sıch durch die zwei weiteren Aus- 
aben in den andern Hauptsprachen, mittelst welcher die Handelswelt 
aller Erdtheile sich verständigt, also ausser Deutsch auch Englisch und 
Französisch, ` 


„Von der Papierbranche. In der Mittwochs-Sitzung der nord- 
deutschen Papierfabrikanten wurde beschlossen, vorläufig von der 
Preiserhöhung für Zeitungsdruckpapier abzusehen, dagegen wurde für 
holzfreies Druckpapier und braune Holzpappe eine Preiserhöhung für 
dringend nothwendig erklärt. 

* Türkisches. Wie aus Konstantinopel der „Nat.-Z.“ gemeldet 
wird, verhandelt die türkische Regierung mit der Ottomanbank wegen, 
Ausgabe einer 4 Millionen Pfund-Anleihe behufs Kostenbestreitung der 
Mausergewehre und Anlegung von Munitionsvorräthen. Unter den 
Anlehensbedingungen figurirt auch die, dass die Ottomanbank die Er- 
mächtigung erhalte, von der Darlehensvaluta den zur Verzinsung auf 
einige Zeit erforderlichen Betrag vorweg in Abzug zu bringen, 


Concurseröffinungen. 

Schlesien: Kaufmann Bernhard Königsfeld, Gleiwitz; Verwalter: 
Hermann Fröhlich; Termin: 4. April. — Kürschnermeister August 
Schloms, Ober- Tannhausen; Verwalter: Kaufmann Friedrich Anders; 
Termin: 7. März. — Salo Boehm, Buchatz; Verwalter: Moritz Zemik zu 
Radzionkau; Termin: 29. März, 


Eintragungen im Handelsregister. 


Eingetragen: Theodor Flöther, Breslau. 


Marktberichte. 

Berlin, 29. Jan. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die poli- 
tischen Befürchtungen und die dadurch erzeugten enormen Cours- 
Schwankungen an der Börse nehmen die volle Aufmerksamkeit des 
Capitals in Anspruch, und haben daher auch am Immobilien-Markte 
den bisher beobachteten Anlauf einer Besserung des Verkehrs mit 
einem Schlage beseitigt. Vielen stattgehabten Anknüpfungen gegen- 
über wird nun abwartende Haltung wahrgenommen, Die endlich er- 
lassene neue Bauordnung, welche vorher schon so viel Staub aufge- 
wirbelt hatte, legt allerdings Beschränkungen auf, welche von fach- 
wännischer Seite und in den Unternehmer-Kreisen schwer empfunden 
werden, doch kann die Allgemeinheit durch die Vorschriften, welche 
in hygienischer Beziehung besser als bisher für Luft und Licht sorgen, 
nur gewinnen. Die Interessenten werden sich mit der Zeit an die 
nenen Bestimmungen gewöhnen müssen. Uebrigens knüpfen einsichtige 
Leute auch noch die fernere Hoffnung an die neue Bauordnung, dass 
in Folge der nun eingeschränkten Ausnützung der Bauflächen der 
Preis-Treiberei für letztere ein heilsamer Riegel vorgeschoben sci. Am 
Hypothekenmarkte hat gleichzeitig mit dem Courssturz der Börsen- 
Papiere, von welehem man eher einen grösseren Zufluss von Capital 
für hypothekarische Anlagen hätte erwarten sollen, im Gegentheil 
eine grössere Rigorosität Platz gegriffen, so dass nür feinstes Material 
berücksichtigt wird. Die Notirungen stellten sich für erststellige gute 


Sicherheiten auf 4 pCt., pupillarische Abschnitte in Höhe der halben 


gerichtlichen oder städtischen Feuertaxe auf 3%, pCt.; sonst durch- 
schnittlich je nach Lage 44,—41/, pCt. Zweite und fernere Steller: 
innerhalb Feuertaxe oder sonst nach Lage urd Beschaffenheit 4%½ bis 
5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4—41,—43), pCt. incl. Amorti- 
sation. Erststellige Guts-Hypotheken 4—41/,—41/, pCt. mit und ohne 
Amortisation. 

Breslau, 29. Januar. [Producten-Wochenbericht.] Das 
Wetter war zu Anfang der Woche bei leichtem Frost schön, später 
trübte es sich ein und es thaute, 

Der Wasserstand ist unverändert. Das Verladungsgeschäft beginnt 
sich zu regen; Ladungen sind genügend vorhanden und es würde 
dieswöchentlich schon zu grösseren Abschlüssen gekommen sein, wenn 
die Schiffer nicht sehr zurückhaltend gewesen wären. Verschlossen 
wurde Mehl, Zucker, Stärke, Raps. Die Frachten sind zu notiren per 
1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 6,25 M., Berlin 7,50 M., 


Hamburg 9,50 M., per 50 Kilogramm, Mehl nach Berlin 32 Pf., Zucker 


nach Hamburg 45—46 Pf., Stettin 24—25 Pf., Stärke nach Stettin 26 Pf., 
Stückgut nominell Stettin 35—40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 60 Pf. 
Die anhaltend grossen amerikanischen Verschiffungen von Weizen 
und speciell Mehl beeinflussten die Stimmung der englischen Märkte 
in ungünstiger Weise. Auf der ganzen Linie gab sich eine merkliche 
Zurückhaltung kund; neue Verkäufe von englischem und fremdem Weizen 
konnten daher nur zu 1—2 Sh. ermässigten Preisen bewerkstelligt werden 


er, 


Letzte Course. 

Berlin, 29. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Flau. Februarcourse, 
Cours vom 28, 29. 

Oesterr. Credit. .ult. 462 50/454 50 
Disc.-Command. ult. 194 62189 50 
Franzosen ult. 394 — 389 50 
Lombarden ult. 155 50/150 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 37 
Lübeck-Büchen ult. 156 25155 75 
71 87| 70 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 87 37 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 67 — 66 87 
Dortm. Union St.-Pr. 67 —! 64 25 

Paris, 28. Januar, Abends. 
Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Türkenloose —. 
Banque ottomane 496, —. Staatsbahn —. Ungarn 78, 81. 
Neue Anleihe —, —. Schwach. 


Producten-Börse. 
Berlin, 29. Januar, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 162, 75, Mai-Juni 164, 50. Roggen April-Mai 132, —, 
Mai-Juni 132, 25. Rüböl April-Mai 45, 70, Mai-Juni 46, —, Spiritus 


Cours vom 28. 29 
Mecklenburger .ult, 155 25 154 50 
Ungar. Goldrenteult, 79 12 78 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 5% 63 25 
Russ, 1880er 80 87| 80 22 
Italiener 96 — 94 87 


26 87 
Laurahütte 83 25 


ıBoulevard.] 


3% Rente 79, 95 
Italiener 95, 95. 


Türken 1865 —, —. 
Tabak —. 


April-Mai 38, 10, Juli-August,39, 80. Petroleum Januar 23, —. Hafer 
April-Mai 111, 50. i 
Berlin, 28, Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28, 29 
Weizen. Befestigend, | Rüböl. Behauptet. | 
April-Mei ......- 163 501162 75| April-Mai......- 45 70 45 70 
Mai- Juni 165 25164 50] Mai- Juni — 46 — 
Joggen. Beſestigt. 
April-Mai .....!. 132 25132 25 Spiritus. Flau. | 
Mai-Juni n... ... 132 50132 50] loo 37 10, 36 80 
Juni-Juli.......- — — 133 — | April-Ma i 38 20 37 7 
Aa fer. Juni- Juli 39 30 28 80 
April-Mai 111 75,111 50] Jali- August 39 90 39 40 
Mai- Juni 113 250113 — | 
Stettin, 29. Januar, — Uhr — Min, 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 209. 
Weizen, Niedriger. Rüböl Ruhig. | 
April-Mai ....... 166 50/165 50 April-Mai......: 45 50; 45 50 
Mai- Juni 168 — 167 — 
Roggen. Matt. Spiritus. EN 
April- Mai. 129 50129 — looo 36 200 26 10 
Mai- Juni 130 — 129 50] Januar 36 20 36 10 
April- Hai 37 — 37 — 
Petroleum. . Juni-Juli ....... 28 30 28 30 
1000 Aa iaa 11 60! 11 60 


Frankenstein, 26. Jan. [Vom Productenmarkt.] Nach 
den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
14,39—15,20— 16,00 M., Roggen 12,50—13,00—13,50 M., Gerste 10,80 
bis 11,70—12,30 Mark, Hafer 9,30—10,10—10,60 Mark, Erbsen 15,20 M., 
Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., Stroh 5,00 Mark, Butter per Kigr. 1,70 M. 
und Eier das Schock 2,80 M. 

Glasgow, 28. Januar. Roheisen. (Schluss.) 
rants 45 8 


Mixed numbers war- 


will, die N 


Spanier (neue) 62, 68, Neue Egypter 361. 
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Pie Französischen Laud märkte lassen sich von der mom-afäh herrschenden 


allgemeinen Lustlosigkeit in Folge der Aussicht auf weitere Zollerhöhungen 
nur wenig beeinflussen. Auch die Pariser Course weisen nur geringe 
Ermässigungen auf. Belgien sowohl als Holland hatten kleines Ge- 
schäft bei behaupteten Preisen. Am Rhein und in Süddeutschland 
waren die Umsätze nicht besonders lebhaft, es bestand aber bessere 
Frage für Weizen und Roggen, so dass die Zufuhren sich schlank 
räumten. Oesterreich-Ungarn zeigte anfänglich festere Haltung, die eine 
Abschwächung erlitt, als der Begehr der Mühlen nachliess. i 
In Berlin eröffnete das Termingeschäft in Weizen und Roggen bei 
gut behaupteter Tendenz, die es später aber nicht aufrecht erhalten 
konnte, 
Das hiesige Getreidegeschäft vollzog sich in dieser Woche wieder 
einmal in sehr engen Grenzen; Mangel an grösseren Zufuhren und 
Fehlen einer eiea aa Kauflust thaten sich zusammen, um den Ver- 
kehr aufs äusserste einzuschränken. Die schlechten Wege trugen die 
Hauptschuld, dass der Markt so schwach befahren war und ehe darin 
keine Besserung eintritt, ist kaum auf eine Belebung des Geschäfts zu 
rechnen, denn die Käufer scheinen im allgemeinen wenig oder doch 
keinen dringenden Bedarf zu haben und gefallen sich in Folge dessen 
in abwartender Haltung, in welcher sie durch die meist flauen Berichte 
von auswärts nur bestärkt werden. Ohne Anregung von auswärts und 
ohne Zunahme der Zufuhren, ‚welche die Käufer zu mehr Thätigkeit 
veranlassen könnte, ist wenig Aussicht vorher; „den, dass sich ungen Ge. 
treidemarkt in allernächster Zeit beleben 


x Wird. - 
In Weizen lag das Geschäft noch am günstigsten. Für diese 


Fracht besteht noch immer Kaullust, die sich in Folge entgegen- 
kommender Haltung ‚der LInaber erhält, Letztere passen ihre Forde- 
rungen den Verhältnissen an und tragen im grossen Ganzen den flauen 
Berichten von auswärts Rechnung, so dass das Angebot, welches aller. 
Tioga nicht gross war, obne Schwierigkeiten Aufnahme fand. Käufer 
waren nicht nur dis hiesigen Handelsmühlen, sondern auch die Hünd- 
ler, Zu notirea ist per 100 Klgr. weiss 15 15,50 —16, 10 M., gelb 
14,80 — 15,50--16,00 M. Feinster darüber. 

Roggen hatte wieder sehr schleppenden Handel und bei matter 
Tendenz war das Angebot nur sehr schwerfällig zu placiren. Am 
gangbarsten waren noch immer feine Qualitäten, während andere 
Sorten längere Zeit gar keine Beachtung fanden und erst gegen Ende 
der Woche bei ermässigten Forderungen für Börsenzwecke aufgenom- 
men wurden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,80—13—13,30 Mark, 
feinster darüber. 

Im Termingeschäft war matte Tendenz vorherrschend und nach 
einem kleinen Verkehr schliessen die Preise circa 1 M. niedriger. Zu 
notiren ist per 1000 Kilogr. Januar 130 M. Gd. u. Br., April-Mai 133 M. 
bez., Mai-Juni 135 M. Br., Juni-Juli 136,50 M. Br., Sept.-Oct. 138 M. Br. 

In Gerste liegt das Geschäft in der Hauptsache unverändert. Feine 
Sachen werden noch immer gern genommen, während man den anderen 
Qualitäten wenig Interesse zuwendet. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
11—12—13—14—15,50 M., feinster darüber. 

Für Hafer hat sich das Geschäft etwas gebessert, besonders für 
feine Qualitäten, und ist das schwächere Angebot, leichter zu placiren 
gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,50—10—11,50 M., feinste darüber. 

Das Termingeschäft war belanglos und bei schwacher Tendenz 
schliessen die Notirungen unverändert per 1000 Kilogr. Januar 105 M. 
Br., April-Mai 107,50 M. Br. 

Hülsenfrüchte bei schwachem Angebot ruhig. — Koch-Erbsen 
feine Qualitäten mehr beachtet 14,50—15.00—16,00 Mark, — Futter- 
Erbsen 10,00—12,00—13,00 M. — Victoria-Erbsen 16—17—18,50 M. — 
Linsen, kleine, 25— 30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Frage 
14,00 bis 15,00 Mark. — Lupinen, gut verkäuflich, gelbe 7,80—8,30 bis 
8,60 M., blaue 7,50—8,20 M. — Wicken behauptet 11—12—13 Mark, — 
Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50—14,50 Mark. Alles per 100 Kilgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat zu Anfang dieser Woche einen 
recht glatten Verlauf genommen, da die Nachfrage sich in vorwöchent- 
licher Höhe erhalten hatte, und auch das Angebot zum grossen Theil 
Qualitäten aufzuweisen vermochte, die sich allgemeiner Beliebtheit er- 
freuten. Es sind daher grosse Umsätze zu recht guten Preisen erzielt 
worden, die sich hauptsächlich auf die vollkörnigen schlesischen 
Saaten und besseren galizischen Qualitäten erstreckten, und die mit 
Leichtigkeit die Höhe der Vorwoche erreichten. Erst ganz zu Ende 
der Woche trat eine kleine Beruhigung ein, welche darauf hinzuführen 
ist, dass hiesige Händler ihre Läger wieder completirt haben, und 
wegen Raummangel gezwungen sind, weitere grössere Einkäufe hinaus- 
zuschieben. Wirklich feine Qualitäten kommen nur spärlich heran 
ünd erzielen nach wie vor recht hohe und gute Preise. Für Weiss- 
kleesamen hat das Interesse zugenommen und sind feine Qualitäten 
gesucht, doch konnte nur ein geringer Umsatz stattfinden, da das An- 
gebot sehr klein blieb, Auch für Alsyke trat mehr Kauflust hervor, 
und es hat nunmehr den Anschein, als ob eine Aenderung in der 
Stagnation eintreten sollte. Timothé sehr begehrt und wegen Mangel 
an Zufuhr sehr hoch im Preise gehalten. Gelbklee mehr gefragt. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 29. Januar 1887. 


F 
n 
welchem Grunde die dieswöchentlichen Umsätze ebenfalls wenig be- 
langreich blieben, Die Notirungen erfuhren fast keine Veränderung. 
elasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—439 
Be. excl. To., 3,70—4,25 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 3,70—4,25 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° Be, 
excl. To., 2,50—3,20 Mark, 80 82 Brix excl. Tonne. Ab Stationen: 
Granulatedzucker incl. 24,30 Mark, Krystallzucker, I., inclusive über 
98% 24,00 Mark, do. II., do. über 98% 23,00 Mark, Kornzucker, excl. 
von 960), 20.00 —20, 15 Mark, do. 88° Rendement 18,90—19,15 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 15,60—17,00 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff, excl. Fass 26 M., do. fein do. 25,75 M., Melis 
ff. do. 25,25—25,50 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., 
Würfelzucker I. incl. Kiste 30,00 Mark, do. II. do. 25,50—26,00 Mark, 
gem. Raffinade I. incl. Fass 27 M., do. II. do. 24—25 M., gem. Melis I. 
incl. Fass 23,50 M., do. II. do. 23,00 M., Farin inel, Fass 20,75—22,75, 
Mark. Alles per 50 Klgr. j 

W. T. B. Havre, 28. Jan., Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee, New- 
York schliesst mit 40 Points Baisse. Rio 14000 B., Santos 7000 B. 
Recettes für gestern. 

W. T. B. Havre, 28. Jan., Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good 
average Santos pr. Febr. Frcs. 78, 00, pr. März 78, 25, pr. April 
78, 50, pr. Mai 78, 75, pr. Juni 79, 00, pr. Juli 79, 25, pr. August 
79, 50. Fest, 


Tännenklee war lebhafter begehrt und Preise steigende, 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 40—42—44—47 M., feinster Ñar- 
über, weiss 34—40—50—60-70—75 Mark, Alsyke 34—39—40-_44 bis 
50—58 M., Timothé 22—24—26—30 M., Tannenklee 39— 44-49 M 
Gelbklee 11—13—17 Mark, feinste Qualitäten darüber. H 

Oelsaaten tendirten wieder etwas fester, und das bestehende 
kleine Angebot ist schlanker zu verkaufen gewezen, Zu RE: 
per 100 Kilogr. Winterraps 18,50 19,50 170 Mark, Winterrübsen 
era Saft Mark, Bommerrübäst 1 „05 —20,00—21,50 M., Dotter 

Hanfsamen wenig umgesetzt, 
15—15,50 M. 

Von Leinsamen sind de Zufuhren bedeutend schwächer gewor- 
den und da feine Qualität‘, wenig vorhanden waren, haben die Mittel- 
sorten etwas mehr Begcl tung gefunden. Zu notiren ist per 100 Kile- 
gramm 20,00—21,00— 22,50 Mark. 

„ Rapskuchen T seishaltend. Zu notiren ist per 50 KIgr. schles, 5,60 
bis ev Bo eme 5,50—5,80 M, ; 
einkuc Klos 
fremde 7.5. 950 * Aenderung. Per 30 Klgr. schles. 8,30—8,50 M., 
15 — Rüb öl waren sehr geringfügige Umsätze und bei ruhiger 
„endenz blieben die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. Januar 46,00 M. B., April-Mai 46,50 M. B. 

Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist von heutiger Börse 
por 100 Kilogr, 25,50 M. Br., 25 Mark Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, 51,50 M. Br. 

Spiritus, Die Umsätze am dieswöchentlichen Spiritusmarkte waren 
nur Sehr gering. Der Absatz von Wasre' bleibt im Vergleich zu an- 
deren Jahren andauernd zurück, sa dass dis Brennerei-Zufuhren nach 
Befriedigung des Bedarfes einen erheblichen Ueberschuss gewähren, 
der eifrig zur Lagerung benutzt wird. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Liter Januar 35,50 M. bez. u. Br., Januar-Februar 35,40 
M. bez. u. Br., April-Mai 86,50 M. bez., Mai-Juni 36,80 M. G. u. Br., 
Juni-Juli 37,60 M. Br, Juli-August 38.20 M. bez., August-September 
38,60 M. Gd., September-Oetbr. 39,00 M. Br. 

Mehl hatte bei unveränderten Preisen ruhiges Geschäft. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50 bis 23,50 Mark, Haus- 
backen 19,50 bis 20,50 Mark, Roggenfuttermehl 9,25 bis 9,75 M., 
Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark. 

Stärke ruhig. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inclusive Sack, 
Kartoffelstärke 14½—15 Mark, Kartoffelmehl 15—15}/, Mark. 


Liegnitz, 28. Jan. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Es erzielten auf heutigem Markte: Gelbweizen 
14,00 — 15,20 M., Weissweizen 14,50 bis 15,90 M., Roggen 12,60 — 13,00 M., 
Gerste 12—14 M., Hafer 10,00 bis 10,80 M., Raps 19,40 M. Alles per 
100 Kilo. Rothklee 40—46 M., Weissklee 45—55 M., Schwed. Klee 
40 bis 52 M., Gelbklee 12—15 M. Alles per 50 Kilo. 

Berlin, 28. Jan. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 253 Rinder, 1466 Schweine (darunter 14 Bakonier und 
57 ungarische Landschweine), 960 Kälber und 876 Hammel. Es wurden 
ca. 20 Stück Rinder geringer Qualität zu bisherigen Preisen abgegeben. 
In Schweinen verlief das Geschäft ähnlich wie am letzten Hauptmarkt. 
Die Preise blieben unverändert und der Markt wurde geräumt. In- 
ländische Primawaare war nicht am Platze. Am Kälbermarkt konnte 
sich bei dem reichlichen Auftriebe nur flaues, recht schleppendes Ge- 
schäft entwickeln. Ia 40—50, IIa 28—38 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. 
Es verblieb Ueberstand. In Hammeln fand kein Umsatz statt. 

Hamburg, 28. Jan. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: Januar 24% Br., 243/, Gd., Januar-Februar 24% Br., 
24% Gd., Februar-März 24¼ Br., 249%), Gd., März-April 24% Br., 243), 
Gd., April-Mai 24¾ Br., 2405 Gd., Mai-Juni 25 Br., 24¾ Gd., Juni-Juli 
25¾ Br., 25 ¼ Gd., Juli-August 26 Br., 25%, Gd., August-September 
26½ Br., 26 Gd., Sept.-October 27¼ Br., 27 Gd. — Tendenz: Flau. 

Magdeburg, 28. Januar. [Zuckerbericht.] Rohzucker, 
Während der vergangenen Woche herrschte ununterbrochen eine matte, 
lustlose Stimmung an unserem Markte. Von unseren heimischen Raffi- 
nerien betheiligten sich nur wenige lebhaft am Geschäft und der Ex- 
port sah sich durch die vom Auslande einlaufenden sehr ruhig lauten- 
den Berichte auch nicht zu erhöhter Thätigkeit veranlasst, das Angebot 
war in Folge dessen dem Begehr überlegen und verloren Preise suc- 
cessive 10—20 Pf. für alle alitäten, ausgenommen Nachproducte, 
welche verhältnissmässig bessere Beachtung fanden, Umgesetzt wurden 
ca. 266000 Ctr. Nach Beschluss der englischen Zucker-Käufer sollen 
vom I. Februar a. c. ab Rohzucker I. Product 88° Rendement nur noch 
mit 1½ d. gleich 12½ Pf, per Grad regulirt werden; in Folge dessen 
stellen unsere Exporteure seit einigen Tagen dieselbe Bedingung. — 
Raffinirte Zucker hatten auch während der verflossenen Woche 
einen sehr ruhigen Markt und fühlten sich Käufer des schlep- 
penden Abzuges halber zu grösseren Abschlüssen nicht veranlasst, aus 


Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
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Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 28. Januar. Oberpegel 4,88 m, Unterpegel + 0,05 m. 
29. Januar. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,08 m. 


Oberforſtmeiſter Marie Schäffer, 
eb. v. Brauconi, Trier. Herr 
potheker Dr. Theodor Pappel⸗ 

baum, Berlin. Hr. Profeſſor Dr. 

A. Mahn, Steglitz. Hr. Predigt⸗ 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Verw. Fr. Major Mar⸗ 
de Die Gäde, geb. v. Jordan, 
r. Oberſtlt. u. Ing⸗Offtzier v. P. 


von Wittenburg, Glogau —] amts⸗Cand. Otto Altenburg, 
Mainz. . Brieg. Hr. Hüttenmeiſt. Guſtav 
Verbunden: Hr. Apothekenbeſ.“ Adolf Schönfeld, Borſigwerk. 


Oskar Hoffmann, Frl. Martha 
Süßbrich, Peterswal dau. 
Geſtorben: Verw. Fr. Oberſtlt. 
Pauline Quierling, geb. von 
Lentzcke, Charlottenburg. Frau 


Viceadmiral- = 
Musikalien Cranz. 


vorräihig bei 


Angekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, | Hermann, Director, Danzig.] Sochaczewski, Kim. Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Neufchäfer, Kfm. Magdeburg. Blumenthal, Kim., Aachen. 
Graf Roihkirch⸗Trach, kgl.] v. Scheliha, Landſchaſtsdir. Leyſer, Km., Crefeld. 
Kammerherr, Panthenau. u. Ngb., Perſchütz. Wahrenberg, Kfm., Berlin. 
v. Keſſel, Rgb, n. Fam., Franck, Kfm., Paris. Wolſenſtein, Kim., Berlin. 
Ober⸗Glauche. Neumann. Fabrikant, Wien. Pawel, Kfm., n. Gem. Liſſa. 
v. Debſchitz, Cap.⸗Lt. u. Rgb., | Lindner, Kfm., Aachen. Herzfelder, Kim. - Nürnberg, 
n. Gem, Zirkwißz. Helnemann's Hôtel Thomas. Kfm., Kaſſel. 
Guradze, Lt. u. Rgb., nebſt zur goldenen Gans“, Gohn, Rguteb., Kornawitz. 
Gem., Toft.| Krüger, Oberſtlieut., nebſt Bauchwitz, Kim. Berlin. 
Scholtz, Amtsrath, Bernſtadt. Gem., Sulau. A. Neumann, Kim., Berlin. 
Jonas, Amtsrath, Rathe. | Frau Oberſtlieut. v. Roſen, Hôtel du Nord, 
Lange, Babrikvef., Plauen. Militſch. vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Göfter, Kfm., Cottbus. Troſt, Rilimſte., Militſch. Graf Baudiß, Reg. Präſid.„ 
Rörſch, Beamter, Glogau. v. Dittrich, Landſch.⸗Oirector Oppeln. 
Galsmann, Kfm., Paris. u. Rgutsb., Cienskowitz. Lechner, Jabrikbeſ, Haynau. 
Berenburg, Kfm, Hamburg.] Donhoffer, Kim., Wien, Lange, Ingenieur, Moskau. 
Roet, Kfm., Kloͤſterle. Wahlen, Kfm., Köln. Nicolai, Ingenieur, Goͤrlitz. 
Scheins Kfm., Magdeburg.] Venier, Kfm., Gotha. Stollwerk, Kfm. Köln a. Rh. 
Kimpel, Kfm., Kandrzin. Steinberg, Rim., Wien. Herold, Kfm., Halle a. S. 
Breiteheid, Kfm., Köln, Simon, Kfm., Köln, Meiß, Kfm., Baumgarten 
Eyrich. Kfm., Leipzig. Solhoe, Kfm., Trarbach. bei Gräfenberg. 
Seelig, Kfm., Schwedt. Tayon, Kim, Paris. Ruſſak. Kfm. Poſen. 
Richter, Kfm., Berlin. Mannewig, Kfm., Leipzig. Kolbe. Rigteb, Gührau. 


Nadolny, Pr.⸗Lt., Miluſch.] Dierig, Fabrikbeſt., Obec | Hôtel z. deutschen Hause, 
Galisch Hötel, fangenbielau.] Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Tauentzienplaßz. Riegner’s Hötel, Kammler, Director, n, Gent,, 

Bandelow, Rgb., n. Gem., Koͤnigsſtraße 4. Falkenberg. 

Bronau.] v. Chappuis, Rittm. a. D. Dr. Kolm, prakt. Arzt, Kreise 

Berner, Kfm., nebſt Gem., u. Rgutsb., Gr.⸗Wilkau. phyſikus, Freiſtadt. 

Moskau.] Bürde, Königl. Oekonomie, Stortz, Apoth., Teutſchenthal. 


Graf Plater, Rgb., Poſen. 
Baron Saurma, Rg beſ. 
Lorzendorf. 

Moll, Fabrikbeſ., Brieg. 
Sommerlatte, Rentier, nebſt 
Familie, Berlin. 


Rath. Scharnoſin. Gieſel, Kfm., Kaſſel. 
Goͤbel, Stadtrath, Brieg. Plaut, Kfm., Eſchwege. 
v. San- George, Kfm. Bilih, Kfm., Hochſtadt. 
Stuttgart. Fuchs, Kim., Wien. 
Hammer, Kfm., Berlin. Zernbach, Fabrikant, Berlin, 
Neumann, Kfm., Berlin, Weinert, Kfm., Frankfurt. 


MV 


Breslau, 29. Janua 
Festsetzungen der städtischen Markt-Doputation. 


2 Amtliche Course (Course von II—1I2¾ Uhr.) gute mittlere gering. Waure 
„%% heine Ausländische Fonds, inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 'höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niear. 
Amsterd. 100 Fl. aa 1 12 5 r voriger Coure. heut. Cours. Stamm-Prlorltäts-Actien. ; RA R Rg RFA Ry $ 
London IIa ul 5 ° (k8. | 2038 bz OestGold-Rentej4 | 88,25 B EFT ² A K ˙ m 10° "14 70 Asou Eine 
ond „Strl. N * Ren — 2 br 3 S Tas 75 0 ö 3 — 13 8 
do. do. 5 |3 M.| 20,23 B do. Slb.-R. J. J. 4 68,435 ba 65,30 B Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut, Court Roggen n na 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,40 G do. do. A.-0.41,|65,35225435bzB! 65,20 bzB ` | Br. Woch 8t. P.) 1% — | — 2 d 14.20 13 40 1% 11701 0 I0 kO 
ds. do, |3 j 0 — do.Pap.-R.F./A tils 64,00 B p Dortm. -Gronan] 2½ — | 65,00 B 64,09 G ECC 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 9 20 
Petersburg.. . 5 kS. — do. Mai-Novb.4½ — — Lüb.-Büch. E.-A 7 — | — == Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 2 — 
Warsch. 1008. R. 5 IE 187,15 G do. do. 5 — nr Mainz-Ludwgsh 3½ — | 94,00 B 94,06 B feine mittlere ord, Waars 
Wien 100 FI. 4 kS. 160,10 G do. Loose 1860/5 115,00 B 113,75 G Marienb.-Miwk.| 14 | — | — — E — 
do. do. 4 2 M. 159,15 G Ung@old-Rentei& | 79,50365425 be 79478,75 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, — td 3 10 88 ti 2 
Inländische Fonds, do. a ap.-Rentej5 | 71,50 G = 178005 e Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 Tep 
h Co „55 TIRS Carl-Ludw.-B..|5 | — | — = Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 
ichs-Anld IE B 1106508 [FolmLig.Pfäb.4 | 5450 B 8 5440 bz Lombarden ....1 | — — — Deter , 50 - 0 0 
n 5” do. Pfandbr. .5 | 5910 B | 58,90 G Oest.Franz.Stb.\5 | — | — — PRIE AEA 5 
Press. cons, Anl. 4 105,45 bzB 18 8 do. do. Ser. V5 — 8 — F AT 18 1 50 12 a 
du, do, 3½ 100,10 B Russ. 1877 Anl. 5 98.00 G Br ‚ Bank-Actien. anfsaat ee — 50 
do. Staats-Anl. 4 — — do. 1880 do. 4 81881,10 bz 81,10 bzB Brsl. Discontob. 5 | — | 89,40 bz | 89,10 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 bt. 
8t.-Schuldsch. . 3½ 100,00 B 100,00 B do. 1883 do. 6 1609,00 G 109,00 B Brel. Wechslerb. 5% — | 98,50 etw. bz 98,50 B s Pe e AP 6 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — do. Anl. v. 18845 94.50 bzB 94,2010 bz D. Reichsbk. ). 18,24 — | — Sa Breslau, 29. annor, [Amtlicher Producten- örsen- 
Bresl.Stdt.-Anl.4 103,00 B 103,90 B do. do. kl.5 | 94,60450 bz | 94,45 bz Schles.Bankver..5 | — [102,75 G 102,50 bz Bericht.] K EN rothe fest, neue N 33—34, 
Liegn.Stät,-Anl 3% — z= Orient- Anl. I.5 | 57,25 B 57,10 B do. Bodencred. 6 | — 113,00 B 1113,00 bz mittel 35—38, 81 39 —42, hochf. wre 1 
Schl. Pfbr. altl. 31/3 100,00 B 100,00 B Italiener 5 96,60 B 96,20 bz Oesterr. Credit. B'e Be Er ruhig, ordinair 7 5 HTE ch ein n ar 3 
do. Lit, A... . 1% 8800 bag 98497,90 bz Rumün. Oblig..|6 103,60 B 103.60 B e en di PAT i 
do. Lit. O.. . 3½ 98,00 bzB 9889 7,90 bz do. amort. Rente p 92.25 bz 92,50 bz abgelauf. Kündigungsscheine —, Jau. 130,00 Br. u. Gd., April- 
do. Rusticale. 3½ 98,00 bzB 98à97,90 bz |do. do. do. kl. | — zu Industrie-Papiere, Mai 133,00 Br., Mai-Juni 135,00 Br., Juni-Juli 136,50 Br. 
do. altl. .....|4 101,25 bz 100,80 G Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,00 bzBiconv. 13,75 bz j Bresl.Strassenb. 5 — 132,00 B 132,09 B September- October 138,00 Br. 
do. Lit. A. 4 101,00 bzB 100,80 G do.400Fr-Loose] —| 29,00 B 29,75 B do. Act.-Brauer. 0 | — | — = Hafer (per 1000 Kilogramm), gek. — Centr., per Januar 
do. do. ....41/g1101,50 bz 101,49 G Egypt. Stts-Anl. 4 7175 B 71,75 G do. Baubank.. 0 | — | — — 105,00 Br., April-Mai 107,50 Br. | 
do. Rustic. II.4 101,00 bz 100,80 G Serb. Goldrente5 | 79.00 B — do. Spr.-A.-G. 10 — | — — . Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
do. do. . 4½ D 9 0 ag a er D: er aok 570% — ar 8 — a eg a N Kilogramm —, per Januar 46,00 Br., 
do. Lit. C. II. 4 101,00 bz Inländisehe Eisenbahn-Prlorltäts-Ohligatlonen, o. Wagenb.-G. 5½ — 5 8 75 9 r, 5 
do. do. 4½ 101,50 bz 101,40 6 5 Prior 4 1 99.80 bad 99 80 G Donnersmrekh. 0 | — 43,75&4,00 bz 43,50 bzB Spiritus per 100 Liter à 100%) fast geschäftslos, gek. 
Posener Pidbr./4 101,90 bz 101,75 bz Div. verst. ae 4 |9980 9 | 99.80 G Erdmnsd. A.-G. 3½ — | — — 3] — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Jan. 35,40 
do. do. 3½ 98,8050 bzG | 98,60450 bzG o. a N 0-8.Eisenb.-Bd. O — | 50449,75 bz | 49,75 450,250 bez., 25,30 Gd., Jan.-Febr. 35,40 bez., 35.30 Gd., April. Mat 
Üsatrallhandse, 3½ — 98,00 G do. do. K 1393) G Oppeln. Cement 4% — | — — 36,50 Gd. u. Br., Mai-Juni 36,80 Gd. u. Br., Juni-Juli 37,60 
Aentenbr.,Schl./4 103,90 B 1 g 9 He 1280 g een 8 — 70 G 70 a bee 38,20 Br., August-Septbr. 38,80 Br., Septor.- 
do. Landesc.|4 102,00 G . : er Feuers. 0 — Pp. St. — p. St. — etober ? * 
do. Posener4 | — = 0 wr Aei 1 * do been 0 | -- | pSt. — p.St. — Zink (per 50 Kilogr.) fest. . 
Senl. Pr.-Hilisk. 4 102,50 B 102,00 bz berschl,Lit, P. 4 [101,70 bz do. Immobilien |434| — 56,00 B 95.50 B Die Börsen-Commisston, 
do. __do. 42100250. 100,50 B a A a RS do. Leinenind.. 7 — 12700 B 126,00 G Kündigungspreise für den 31. Januar: 
do. Lit. F. I. 4 101.70 bz do. Zinkh.-Act. — pea — Roggen 130,00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 


inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe, | do. Lit. G....|4 101,70 bz do. do. St.-Pr.. 6 yi P Spiritus-Kündigungspreis für den 29. Januar: 35,35 Marx. 
Sehl-Bod.-Cred.|31/; | 96,10 B 97,50497 bzG | do. Lit. H... |101,70 bz do. Gas-A.-G. 7 — — . — — 
rz. à 100 4 108440 B 102, 25330 bz | do. 1873 101.70 bz Sil. (V. ch. Fab.) 5 9,00 B 9900 B Magdeburg, 29. Januar. Zuokerbörse, 
do. do. rz. A 110 4½ 110,35 bzB  |110,10à25 bzB | do. 1874..... 101,70 bz Laurahütte.... | Y, 85.50 bz | 85,40485bzB 28. Januar, |29. Januar. 
do. do. rz. à 1005 102,30 G 102,40 c [do. 1879 106,50825 bz Ver. Oelfabrik. 3½ 62,00 @ 62,00 6 Kornzucker Basis 96 pCt. 20,15 —20,60 | 20,15— 20,09 | 
do. Communal. 4 11,70 G „ 101,70 bs *) franco Börsenzinsen Rendement 88 pCt. . 19,15 —18,90 | 19,15—18,90 
Russ.Bod.-Cred.\5 92,50 etw. bz 92,15 etw. bz | do. 1883..... rà 5 Nachproducte Basis 75 pCt. 17,00-—15,60 | 17,00—15,60" 
Bresl. Strssb. Ob) 4 [101,70 bzB 101,65 B do. N.-S. Zwgb.3½ | — = Brod-Raffinade f......-. TEE 26,00 26,00 
Ba e gaa es b der u 5 E 5 Brod-Rafſinade 7772. . 257000 RR 
enckel’sche 0. 0. N h 9 A e Gem. Raffinade IliI..ñ . 2500—24, 2500—2 y 

Fart-Obligat. 4½ 99.50 £ 99,50 B e rs ee E RASE 23,50 


KramstaGw.Ob.|5 [103,00 B 
Taurahütte-Obl. 4½ 101, 20 B 
0.8 Eis. Bd. Obl.f5 99,00 B 


102,00 bz 
100,85 bz 
| 98,50 G 


t 


Fremde Valuten. 


Dest. W. 100 FI. . 160,50 bz 
Russ. Bankn. 100 R. 137,60 bz 


jerautworilich: f. d. politischen u. Hgemeinen Theil: J. Seckles z f. d. Feuilleton: Kari Vollrath; £ d. Inseratentheil: Oscar Meltzer, sbmmtheh in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


160,10 bz 
187,40 bz A 


Tendenz am 29. Januar: Rohzucker unverändert, Raffinirt 
h ruhig, 


